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Entscheidung der Botschasterkonferenz.
P a r i s , 2«. Okt . Die Botschafterkonscrenz hat gestern nach-

«iktt-a dir Redaktion der Mitteilung über die Entscheidung der
Alliierten betr. Oberschlesien beendet.  Sic wird heute nach¬
mittag  der deutschen und der polnischen Regierung zugestellt
«erden Die Mitteilung wird umsaffen ein Begleitschreiben, den
*cri der Entscheidung der Alliierten und die Bestimmungen über
die bei der Anwendung zu befolgenden Prozedur. Diese Ent-
kcheidnag ist bereits gestern abend der Interalliierten Kommission

„ cppeltt mitgeteilt worden. Dir Kommission für die Fest,
schunq der deutsch-polnischen Grenze ist beauftragt worden, u n -
»erzüglich  mit der genauen Festlegung der nenrn Grenzlinie
in Obcrschlesien,u beginnen.

Die Aebergabe -VestimMungen.
Nach einer Pariser Meldung verösfentlicht der „Temps" eine

Londoner Meldung anscheinend offiziösen Charakters, die Finger-
»jgc hinsichtlich der Genfer Bölkerbunbsentschcidunggibt. Es sind
drei verschiedene Teile zu uurerscchiden:

1. Ziehung der Grenzlinie in Oberschleficn.
z. Die Bestimmungen über das wirtschaftliche Regime,
z. Die deutsch-polnische Kommission unter dem Vorsitz eines

Neutralen.
Wie schon früher gemeldet, soll dir interalliierte Kommission

in Oberschlesiea ihr gesamtes Personal mobil machen, um gemein¬
sam mit deutschen und polnischen Delegierten die Grenzlinie z»
ziehen. Di« deutsche und die polnische Regierung werden zu gleicher
Zeit, wenn ihnen die Botschafterkonserenz die wirtschaftlichen Be»
ftimmungen mitteilt, ausgeforbert. ihre Bevollmächtigten zuV er -
Handlungen  über die Wirtschaftseinheit  Obcr-
schlesienS und dir gemischte Kommission zu ernenne».

Um private Streitigkeiten zu regeln, wird eine Kommis¬
sion  gebildet, die vermntlich unter dem Vorsitz eines Völker-
bnndsbelegtertrn stehen wirb. Die Entscheidung des Völkerbunds¬
rates ist. wie aus Kattowitz gemeldet wirb, der interalliierte«
Kommission vom Völkerbünde in demselben Augenblick bekannt-
zugeben, wenn bie Beratungen in Berkin nnb Warschau statt-
finden. Die an Polen fallenden Kreise werden von den Eng¬
ländern geräumt und von den Franzosen  de « Polen
übergeben. Erst wenn die Polen ihr Gebiet besetzt haben, diirscn
zwei Tage später bie D r u t schen in die ihnen übcrlaffcncn Ge¬
biete eiarücken. Von den interalliierten Trnppen werden zuerst
die Engländer und die Italiener und dann die Franzosen ab-
besSrdert. Die Polen haben bereits begonnen, Pcrsaneu für wich-
tiae Amtsstellen ernennen. Bürgermeister der Stadt Kattowitz
wirb ein ehemaliges Mitglied der Z en t r u ms p a r t e i, der
fetzige polnische Kreisbeirat Dr. Gornick; Landrat von KattowitzRiimer.

Zusammenhänge.
Rabrid,  19 . Okt. In einem Leitartikel des „ABC ."

wird behauptet, dast zwischen der Reise des griechischen Minister¬
präsidenten GunariS nach Paris und Oberschlesien ein Zusam¬
menhang bestehe. Augenscheinlich fügte sich Frankreich in der
vorderasiatischen  Frage den Wünschen Englands: dafür
gab England in der oberschlefischen Angelegenheit Frankreich nach.

Endlich Frieden mit Amerika.
Washington.  19. Okt.

Der Senat  hat bie Friedensverträae mit dem Deutschen
Reiche, Oesterreich und Ungarn  ratisiziert.

Die Verträge mit dem Deutschen Reich und Oesterreich wür¬
ben mit 66 gegen 20, und der FricbenSvertraamit Ungarn mit
L6 gegen 17 Stimmen anaenommen.

London,  19 . Okt. Einer Exchangeineidungaus Washington
iri f’atte Dor  der Ratifizierung der Friedensverträge mitDeutschland, Oesterreich und Ungarn der Senat mit 86 gegen 12

«nmmen den Abänderungsantrag  des Senators Mac
Kellar abgelehnt,  wonach Deutschland gezwungen werden
tollte, anzirerkennen. den Krieg verschuldet zu haben.
^ Washington.  2V. Okt. Bevor der Senat zur endgültigen
Abstimmung über die Friedensverträge trat, bei der eine um acht
«nmmen höhere Mehrheit erzielt wurde, als zur Zweidrittel¬
mehrheit erforderlich war, ersuchten die Demokraten, anstelle des
Vertrages mit Deutschland den Versailler Vertrag mit den von
40dge vorgcschlagencn zwölf Vorbehaltenz»r Annahme zu bria-

<? ^ r Versuch missglückte, und es wurden die vom Ausschuss
^ Auswärtiges vorgeschlagenen Vorbehalte  angenommen,
wodurch untersagt  wird , dost die Vereinigten Staaten an der
„??eat«onskommission oder on irgend einer anderen inter-

aunertcn Kommission ohne Zustimmung des Repräsentanten¬
hauses sich als Mitglieder beteiligen. Rach der Zustimmung des
JEnais zu den Friedensverträgen steht nur noch die formelleRatifikation aus.

Die amerikanischen Truppen am Rhein.
« , AußenpolitischerSeite erfährt unser Berliner Vertreter,
D» J dir zuständigen Stellen in Amerika augenblicklich mit der

nifung der amerikanischen Besatzungtruppenim Rhetn-
beschäftigen. Es ist aber, nach der bisherigen Stimmung

Ie *l' "icht wahrscheinlich, baß sämtliche Trnppen zurückge-
»n»ir̂ " brben. Man vertritt in maßgebenden politischen amert-

cln ® reifen  die Auffassung, daß mindestens 8009 cnnerika-
i-n Rheinlande belasten bleiben sollen. Die Trup-

Lf. 'ollen nicht die Aufgabe haben, den Versailler Vertrag zu
lasst ' l*!!?”iTn  werden hauptsächlich dazu im Rheinlande be-um der amerikanischen Ansicht
stellenU"5 gewissermaßen das Gleich

in Europa Geltung zu
Gleichgewicht in Europa herzu-

Attentat gegen de» amerikan. Botschaften
in Paris.

der ILlV -8' ^ i- Gestern vormittag wurde dem Botschaft«
dasStaaten,  Herrick, ein Paket von der Post bestell

eme flasche Parfüm  enthielt. Die Flasche wurde in da

Schlafzimmer des Botschafters gestellt, und kurze Zeit später
öffnete ein Diener ncugierigerweisc die Flasche. In diesem
Augenblick explodierte  diese. Der Diener wurde verletzt und
in dem Zimmer entstand Materialschaden.

„Sachleistungen " an England.
Wir meldeten gestern, daß „unverbindliche"  Verhand¬

lungen zwischen Dr. Rathenau und dem englischen  Bot¬
schafter in Berlin wegen Umwandlung der deutschen Goldleistun¬
gen an England in Sachleistungen  stattgefunden hätten,
daß also bie Abmachungen des Wiesbadener Abkommens ge-
wiflermaßen auch auf England Anwendung finden sollen.

Wie unser Berliner Vertreter hierzu erfährt, haben diese
Besprechungen bereits bestimmte Formen und Vor¬
schläge  angenommen. Man rechnet in politischen Kreisen so¬
gar damit, daß bereits in kurzer Zeit persönliche  Verhand-
lungen zwischen Dr. Rathenau und einem englischen Regierungs-
mitgliede stattfiuden werden. Außerdem vertritt man in maß¬
gebenden Kreisen die Ansfaffung, daß England geneigt fei, ein
derartiges Abkommen mit Deutschland zu tressen, da es bestrebt
ist, Deutschland aus irgend eine Weise zu unterstützen, und da
man in England einsteht, daß Deutschland nicht in der Lage sein
kann, dir Reparationszahlungenweiter in Goldwerten zu leisten.

Deutschland liefert neue Schiffe.
Aus beftunterrichteten Kreisen erfährt unser Berliner Ver¬

treter, daß Deutschland im Verfolg seines Abkommens mit Frank¬
reich und Belgien sich verpflichtet hat, anstelle,von alten Fluß-
fahrzeugen neue Handelsschiffe zu bauen und an die genannten
Staaten abzuliefern. Der Reichsausschuß für den Wiederaufbau
hat soeben in einer Sitzung 800 Millionen Mark für den Bau
von 669 Flutzschisfen bewilligt und diese Arbeit auch kleineren
Werften übertragen, von denen diejenigen Mitteldeutschlands den
Vorzug erhalten haben.

Die folgenschwere Fahnenweihe.
Brüssel,  18. Okt. In der Kammer hat der Ministerprä¬

sident das Entlassungsgesuch des Ministers für die Landesvertei¬
digung verlesen. Hierauf sagte er, der sozialistische Minister
An seel e erklärte ihm, daß die Kundgebung von La Louvtere
keinen lanbesfeinölichen Charakter trage, daß bas Emblem ans
der Fahne rein symbolisch sei. Er erwiderte Anstele, daß er
das Emblem als gehässig ansehe und nicht zulaffen könne, daß
Minister des Königs bei der Ueberreichung eines solchen Emblems
zugegen seien. Anseele überreichte ihm baranf sein Entlassnngs-
gesuch, ebenso bie übrigen sozialistischen Minister.

Rußland vor dem Chaos.
Kopenhagen.  29 . Okt. Die „Berlingske Tidende" meldet

ans Hclsingfors: Alle Zeitungen veröfseiitlichen Mitteilungen
über weitere ernste Unruhen in ben Gouvernements Orcl, Char¬
kow und Kuban. Die Somjetbeamten wurden gezwungen, bie
Grtreiberegnisttionen einzustellen. Sibirien weigert sich, Flücht¬
linge ans den notleidenden Gebieten anfznnehmen. In Tschel¬
jabinsk befinden sich zurzeit fünszigtausend hungernde
Kinder,  die unter de» furchtbaren Verhältnissen sehr leiden.

Forderungen der Postbeamten.
Berlin.  29 . Okt. Die Reichsgewerkschaft der Post - und

Telegraphenbeamten  teilt mit:
Die Leitung der Reichspostgkwerkschastbefaßte sich erneut

mit der Frage der Steuerung der wirtschastlichcn Notlage  der
Beamtenschaft und beschloß, daß der Beamtcnschast, um sie vor
einer sonst unabwendbaren Katastrophe zu bewahren, sofort
durchgreifend geholsen werden mutz. Die in Vorbereitung be¬
findliche Neuregelung  der Beamtenbesoldung ist mit größter
Beschleunigung durchzuftthreri. Außerdem verlangt bie Post-
gewcrkschaft zur Abwendung der dringendsten Not und zur Be¬
scha s f u n g von Wintervorrätrn  und Kleidung die so¬
fortige Vorauszahlung  eines namhaften Betrages ans
die zu erwartenden Mehrbezügc.

Die Reichspostgewerkschastübermittelte den Beschluß dem
Deutschen Bcamtcnbund zur nachdrücklichen und schleunigen Ver¬
tretung bei den maßgebenden Stellen.

Die „ Kapp-Verbrecher" stellen sich
dem Gericht.

Berlin,  20. Okt. Im Kapp-Prozeß ist eine Aenberung
der Sachlage dadurch eingetreten, daß vier der flüchtigen Ange¬
klagten, Oberst Bauer,  KorvettenkapitänEhrhardt,  Major
P a b st und der Schriftsteller Schnitzler  sich bereit erklärten,
sich dem Gericht zu stellen, wenn sie gegen Sicherheitsleistung von
der Untersuchungshaft verschont werden. Das Reichsgericht be¬
willigte ihnen durch Beschluß vom 17. Oktober sicheres Geleit, je¬
doch nur unter der Bedingung, baß sie sich ungesäumt dem Unter¬
suchungsrichter in Leipzig zur Vernehmung stellen und sich an
einem im Benehmen mit dem Untersuchungsrichterzu bestimmen¬
den Ort im Inlande aufhalt-n. daß sie diesen Ort ohne richterliche
Genehmigung außer zur Teilnahme an gerichtlichen Terminen
nicht verlaffen und daß sie jeder Ladung zu den Gerichtsterminen
Folge leisten. Auf diese Weise wirb ermöglicht, daß das Ver¬
fahren gegen den größten Teil der Angeschuldigtcn in der Kapp¬
sache, nämlich außer den Vorgenannten auch gegen die Angc-
schuldigtenv Jagow , v. Wavgenheim  uiid Dr. Schiele,
einheitlich  durchzuführen ist. Der gegen de» letzteren be¬
reits auf ben 27. Oktober angesctzte Hauptverhandlungstermin
mußte daher aufgehoben werden. Das Verfahren gegen sämtliche
Angeschuldigten nstrb nach Möglichkeit beschleunigt, und mit dtzm
Stattsinden der tzauvtverhandlung ist in naher Zeit zu rechnen.

36. Jahrgang

Eine Kartoffel -Konferenz.
In einem gestern im Reichsminifterium für Ernährung und

Landwirtschaft unter dem Vorsitz des Ministers Hermes  ab-
gehaltenenen Besprechung wurde die augenblickliche Lage der
Kartoffelversorgung und der Preisentwicklung
eingehend besprochen und anschließend die Maßnahmen erörtert,
bie geeignet find, eine Verstärkung der Anlieferungen und eine
Eindämmung der Preise herbeizuführen. Seitens des Ministers
und seines Vertreters wurde entschieden darauf hingewiesen, daß
im Interesse der Konsumenten die Senkung der Kartoffelpreise
dringend notwendig sei: die Vertreter der Landwirtschaft und
des Handels wurden ersucht, im Hinblick auf den Ernst der Lag»
kein Mittel unversucht zu lassen, eine Preissenkung herbeizuführen.
Weiter wurde bringend empfohlen, bie bereits in vielen Teilen
eingeleitete Hilfsaktion, durch Abgabe verbilligter  Kartof¬
feln die Notlage der Minderbemittelten zu lindern, und die be¬
reits in einzelnen Landesteilen mit anerkennenswertem Erfolg
durchgeführt wurde, in noch größerem Umfange möglichst in allen
Rcichstellen durckznführen. Auch die Frage der Festsetzung
einheitlicher Höchst - und Richtpreise,  bie die Konsumenten
vielfach fordern, wurde eingehend besprochen, von der Land¬
wirtschaft und vom Handel  aber einstimmig mit der Be¬
gründung ab ge lehnt,  daß eine solche Maßnahme lediglich ge.
eignet sei, die Ware vom Markte zu vertreiben und dadurch
zur Verschlechterung der Versorgung zu führen.

Zum Tode des bahr. Königs.
Beileid der Regierung.

München,  19 . Okt. Die bayrische Regierung  richtete
anläßlich des Ablebens des Königs an den Prinzen Rupprecht
von Bayern in Savar nachstehendes Beileidstelegramm:

„Die Nachricht von dem fern von der Heimat erfolgten
Tode des u.nvergeßlichen  Königs weckt in ganz Bayern
tiefe Trauer. Ein Vorbild treuester Pflichterfüllung, hat er.
bas eigene Glück im Glücke Bayerns suchend, sein ganzes
arbeitsreiches Leben dem Dienst des Vaterlandes gewidmet, un¬
ermüdlich die Wohlfahrt des Landes gefördert, gerecht und be¬
harrlich die Zügel der Regierung geführt und in allem Wandel
der Zeiten seinem Volke die Liebe bewahrt. DaS Gedächtnis
des treuen deutschen, charakterfesten ManneS und hochgefinnten
verehrungswürdigen Königs wird in der aufrichtigen Dank¬
barkeit des bayrischen Volkes immer fortleben. Eurer Hoheit
und den Mitgliedern Ihres HauseS bitte ich, namens des
bayrischen Gesamtministeriums bie innigste Teilnahme ans-
sprechen zu dürfen. gez.: Graf Lerchenfeld."

Das bayrische Gesamtministerium hat der Bahre des Königs
in Savar einen Kranz nieberlegen kaffen.

München.  19 . Okt. Die bayrische Regierung hat angeord¬
net, baß am Tage der Beisetzung des verstorbenen Königs die
Trauerbeflaggung der Staatsgebäube in Aussicht zu nehmen ist.
Die „Staatszeitung" erschien heute mit einem Trauerrand. Sie
schließt ihren Nachruf folgendermaßen: „Die Geschicke des bayri¬
schen Volkes sind in mehr denn siebenhundertfähriger Gemein¬
schaft zu eng mit dem Hause Wittelsbach verbunden worden, als
haß es heute in feiner weitaus überwiegenden Mehrheit wenig¬
stens nickst in Ergriffenheit und Demut deS Königs gedächte. Er
hat dem Volke ln Treue gehalten, was er ihm einst versprach. DaS
Volk kann und muß ihm vergelten, indem es sich wiederfindet zur
gemeinsamen Arbeit am Wiederaufbau deS Vaterlandes und so
Bayern und das Reich durch die schweren Nöte der Zeit eine*
neuen sicheren und glücklichen Zukunft entgegenführt."

Parteien und Regierung.
Im Reichstag haben gestern Nachmittag die Zentrumspartei

und die Deutsche Volkspartei mehrstündige Fraktionssitzungen ab¬
gehalten. An der Sitzung der Zentrumsfraktion nahmen u. a.
auch der Reichskanzler Dr. Wirth, der Reichspvstminister Giesberts
und der preußische Ministerpräsident Stegerwald teil. Die Frak¬
tion beschäftigte sich neben anderen Parteiangelegenhetten auch
mit der allgemeinen politischen Lage. Zu irgend welchen Ent¬
schlüssen konnte es jedoch naturgemäß weder in der oberschlefischen
Frage noch in der Frage der Regierungsbildung kommen, da
alles von authentischen Mitteilungen über die Genfer Beschlüsse
und den Beschlüssen des Botschafterrates in Paris abhängt, woran
es zurzeit noch fehlt. In der Presse sind Gerüchte verbreitet wor¬
den, als ob in Z en t r u ms kr et sen Stimmung für die Reichs,
kanzlerkandidatur des deutschen Botschafters in Paris , Dr.
Mayer,  gemacht werde und dieser bereits zur Reise nach Berlin
bewogen worben sei. Wie wir Mitteilen können, entbehren
diese Gerüchte jeder Grundlage,  und «8 ist völlig un¬
zutreffend, baß bie Person deS Vorsitzenden der Zentrumsfraktion,
Professors Marx, mit solchen Absichten irgendwie in Verbindung
gebracht werden kann. ,

In der Deutschen VolkSpartct  herrscht die Meinung
ror , baß Deutschland sich in der oberschlefischenAngelegenheit dem
Zwange fügen  muß, sich aber, wie seinerzeit Frankreich inbezug
auf Elsaß-Lothringen, seine Rechte Vorbehalten müsse. Es ist die
Ansicht ausgesprochen worben, daß da« obcrfchlesische Industrie¬
gebiet unter der polnischen Herrschaft zusammenbrechen müsse. Die
FraktionSfltzungder Deutschen Volkspartet beschäftigte sich auch
mit der Erweiterung der Koalition. Die Deutsche Volkspartet
steht' noch wie vor auf dem Boden der Verbreiterung der Re¬
gierungsbasis, ist aber zu einem endgültigen Beschluß in dieser
Frag« noch nicht gekommen. _ _

Stegerwalds Einheitsfront.
Von besonderer Seite schreibt man unS:
Auf dem deutschen Handlungsgehilfentag in Essen hat der

preußische Ministerpräsident Stegerwald  wieder einmal ei»
politisches Programm entwickelt, das den hervorragenden Kopf,
den weitsichtigen Politiker, den Mann, der nicht an Partei¬
gei st leidet,  erkenne» läßt. Er vertritt den Standpunkt, daß
wir keine Kraft versäumen sollen durch parteipolitische Ausein¬
andersetzungen, er fordert, daß wir „erfüllen" müssen, so gut rs
geht, „Aber," sagt er, „wir brauche» andernfalls nicht Tag für
Tag in die Welt hinauszuschreien, daß wir unter allen Uim
ständen erfüllen werden."

Das ist es, waS wir von einer neuen Regierung forder»
müssen: Die Erklärung, haß sie versuchen werde, den auferlegtei
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Verpflichtungengerecht zu werben, baß sie aber auch sagt, sie
werbe dazu angesichts der ständigen Zerstückelung Deutschlands
nicht in ber Lage sein. Stegerwald weist darauf hin, die Welt-
revolutwn könne nicht mehr als Netter aus der Not gelten, die
kommunistischen Ideen hätten keine bedrohliche Zugkraft. Mili¬
tärisch konnten wir den Versailler Vertrag nicht brechen. Und
so folgert er, daß unsere Rettung allein in einer guten aus-
wartigen Politik  läge . Mit Recht weist er darauf hin,
daß die mißliche Lage ber Weltwirtschaft  unserbester Verbündeter  sei.
, >̂ kr.Streit̂ um die parlamentarische Koalition wird geradezu
>>ur Komödie. Also Stegerwald. Er spricht hier aus dem Herzen
vcS ganzen Volkes, das, gelinde gesagt, einen Ekel hat vor dem
ewigen Hin und Her über Koalitionserweiterung und Regierungs¬
umbildung. Man nimmt im Volke diese Meldungen nicht mehr
krnst und noch weniger die Männer, die diese Komödie auf-
filhrcn. ..Wir brauchen eine Mehrheit, der die Sozialdemokratie
angehört, sagte Stegerwald. Stegerwald ist nun aber nicht etwa
für die berühmte Koalition der Mitte, sondern, ginge es nach
ihm, würde er eine Einheitsfront  von den Deutschnativ-
nalcn bis zu den Sozialdemokraten schaffen. Er sieht ein, daß
die Mitarbeit ber Sozialdemokratie nicht entbehrlich ist. „Wir
brauchen aber auch die Teilnahme der Industrie und des Groß¬
handels. Stegerwald erkennt an, daß ein Volk nur leben kann,
wenn es Industrie und Großhandel schätzt. So schwer, wie er
weiß, auch eine Vereinigung zwischen Sozialdemokratie und
Kapital ist, so spricht er dieser Vereinigung doch bas Wort, weil
" allebi die Aussicht auf eine Rettung des Landes sieht.
..Das Reich braucht Kredit", sagt er. Er weiß, daß Industrie
und Großhandel diesen Kredit geben können, und er weiß, daß
d,e Sozialdemokraten mit ihren Steuerplänen Deutschland nur
noch weiter herabwirtschaften. Auch mit der Monarchie und mit den
Monarchisten beschäftigte sich ber preußische Ministerpräsident-
„Wir brauchen uns mit der Frage, ob Monarchie oder Republik,
nicht in der Gegenwart aufzuhalten", meinte er. „Man darf aber
deshalb die Monarchisten noch lange nicht Tag für Tag mit dem
Dreschflegel vor den Kopf schlagen!" Das kann nur ein Mann
sagen, der tatsächlicb über  den Parteien steht, der jeder Partei,
I. 1eL* cr'ort 6a§  R°sht der Ueberzcugung läßt und der versucht,
die Meinungen zusammenzubringen, einen Ausgleich— eine Ein¬
heitsfront zu schaffen.

Die Einheitsfront  ist heute der Wunsch aller Vernünf¬
tigen im Volke. Und Stegerwald ist ihr bester Prophet. Sein Be¬
kenntnis in Essen wirb sicherlich weite Kreise aufrütteln. Ob cs
aber in den Koalitionsparteien und in der Regierung eine Wand¬
lung hervorruft, ist sehr zweifelhaft.

Preußischer Landtag.
Im preußischen Landtag standen gestern die großen Anfragen

« Deutschnationalen, des Zentrums, der Sozialdemokraten, ber
Unabhängigen und ber Demokraten über die Kar t of f e l ver -

äut Beratung. Damit verbunden wurde ein An¬
trag Winckler sDN.) und Gen. über die Kar t o f f e l ini ß-
ernte,  ein Antrag ber Abgg. Jacobi, Nassaus(Zentr.) über die
Verbilligung  ber E i se  n b ah  n ta  r kf  e für Kartoffeln,
Anträge der Kommunisten und der deutschen Volkspartei über die
Kartoffelvcrsorgung und ein Antrag Kilian (Kam.) und Gen.
über den Verkauf von Saatkartoffeln.

Alö erster Redner kam der Zentrumsabg. Gronowski  zu
Wort, der scharf gegen die Preistreiberei und Wucherei polemi¬
sierte. Er gab eine Darstellung von dem Steigen der Preise für
die wichtigsten Nahrungsmittel feit 1914, mit dem das Steigen
der Löhne und Gehälter in keiner Weise Schritt gehalten habe-.
Die Landwirte sollten sich das Beispiel gewisser landwirtschaft¬
licher Organisationen im Westen zum Muster nehmen, die sich
bereit erklärt hätten, die Kartoffeln zu einem Preise von 25 Mk.
für den Zentner zu liefern. Die Strafjustiz müsse rücksichts-
l os gegen Wucherer und Schieber eingreifen.
« Ä “ (Soz.) führte aus, daß das unerhörte
Anziehen der Kartoffelpreise durch nichts zu rechtfertigen sei.
Nach dem Abg. Klausner  sUnab.j, ber die Justiz und die Re¬
gierung angriff und sofortige Beschlagnahme aller bei den Händ¬
lern liegenden Vorräte, Schaffung einer Kontrolle, an der auch
Arbeiter beteiligt seien, und Sozialisierung der Landwirtschaft
forderte, sprach für die Demokraten Abg. Riedel.  Er warf
oem Kommissar für Volksernährnng vor, daß er die Dinge
laufen lasse, ohne tatsächlich einzugreifcn. Trotz der großen
eigenen Not würden ganze Waggonladungen von Kartoffeln ins
Ausland verschoben. Zur Begründung der Anträge der Kom¬
munisten nahm zum Schluß der Sitzung der Abg. Schul z-Neu-
kölln bas Wort, seine Ausführungen liefen auf eine heftige Po¬
lemik gegen die Deutschnationalcn hinaus. Viel sachliches ivußte
er nicht vorzubringcn. Seine unerhörten Angriffe gingen schließ¬
lich soweit, daß es sich ber Präsident versagte, noch mit Ordnungs¬
rufen gegen den Redner vorzugehen. Der größte Teil ber Ab¬
geordneten verließ während ber Ausführungen des Redners den
Saal, sobaß Herr Schulz seine Wut- und Brandreden vor leerem
Hause halten mußte. Die Fortsetzung der Beratungen wurdevertagt.
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Der unerreichbare Reichtum.
Arbeitertod in der Salzwüste.

Aus Helsingfors wird geschrieben:
Die völlige Unfähigkeit  der Bolschewisten, die ihnen in

Rußland zur Verfügung stehenden Naturreichtümcr  aus
zubeuten, zeigt sich besonders deutlich am Beispiel des Glauber¬
salzes.  Während bas AußenhanbclskommissariatGlaubersalz
aus dem Auslande cinführt, wobei nach den Angaben des Kom¬
missariats der Preis für ein Kilo 96—98prozentiges Glauber¬
salz in Deutschland eine Mark(?) beträgt, verfügt Rußland im
KaJ abugasbusen  des Kaspifees über eine u n er schöpf -
liche Quelle  dieses Minerals. In ber Moskauer„Prawda"
macht Lazis darauf aufmerksam, daß das Gsaubersalz geeignet
märe, das Außenhandelskommissariataller seiner Exportsorgen

Nach den Berechnungen der Hauptsalzverwaltung
stellt sich1 Pud Glaubersalz in den Schmarzineerhäfen auf 4Golb-
wpeken, wobei nur eine Ausbeute von 1 Million sährlich zu¬
grunde gelegt ist. Der Karabugasbusen lagert aber jährlich 68
Milliarden Pud Glaubersalz ab. Lazis schildert weiter die
Schwierigkeiten, die zurzeit der Gewinnung von Glaubersalz an
den Gestaden von Karabugas entgegenständen. Erstlich einmal
fehlt es an der primitivsten technischen Ausrüstung: Bau¬
material zur Errichtung von Arbeiterwnhnungen ist in dieser
Salzwüstc nicht vorhanden. Die Verbindung mit dem europäischen
Rußland läßt sich in Anbetracht ber fehlenden Transportmittel
nur mit größter Mühe oder itberhauvt nicht aufrecht erhalten,
und vor allem fehlt es an Geld. Die zum mindesten für den
ersten Anfang erforderlichen 1,5 Milliarden Rubel werden nicht
bewilligt. Eine Instanz verweist die Bestätigung des Kredites
an eine andere, ohne daß die Sache gefördert wird. Immer
mehr Zeit geht verloren, und gerade die Wintermonate und die
geeignetste Zeit für die dortige Salzgewinnung. Die Haupt-
salwerwaltung hat sich schließlich gezwungen gesehen, Arbeiter
nach dem Karabugasbusen in Marsch zu seüen, ohne ihnen Geld¬
mittel, Werkzeuge oder Verpflegung zur Verfügung zu stellen.
Den unglücklichen Arbeitssklaven  ist nun der „wohl¬
meinende Rat" erteilt worden, sick: das Nötige auf dem Wege des
inneren Warenumsatzes  zu beschaffen. Es ist dies der
Gipfelpunkt bolschewistischer Frivolität: In einem als Salz-
ivustc allgemein bekannten Gebiet sollen die unter militärischer
Eskorte dorthin geschickten Arbeiter gegen das mit bloßen Hän¬
den zusammenoekratzte Glaubersalz Lebensmitt-l, Werkzeuge»sw.
ei,italischen! Wem anders als Luft und Steinen könnten die Un¬
glücklichen das Salz in den menschenleeren Gebieten anbicten!

So sieht der bolschewistische Wiederaufbau aus.

Mitteilungen aus aller Welt.
Aerztcftrcik in den Wiener Krankenhäusern. Infolge von

Streitigkeiten mit dem Betriebsrat traten in den Wiener Spitä¬
ler» sämtliche Aerzte  in den Streik. Da auch der Küchenbe¬
trieb eingestellt ist, erhalten die Patienten keine  Kost.

Wieder eine Zugentalcisnng. Dienstag abend sind infolge
Schienenbruchs vor der Einfahrt in den Weinberger Tnnnel sechs
Waggons des Wien - Prager  Schnellzugs entgleist. Neun¬
zehn Personen wurden leicht, zwei schwer verletzt.

Die Gefahr vagabundierender Schissstrlimmcr. Nach der
ostlziellen Statistik des Hydrograpbischcn Amts ber Vereinigten
Staaten erleiden alljährlich im Nordatlantik durchschnittlich acht
Schiffe vavarie durch Zusammenstoß mit im Fahrwasser treiben¬
den Wraks, den schwimmende» Ucb-.rresten verunglückter Schisse.
Durchschnittlich treiben in diesem Teil des Ozeans nicht wenige-'
als dreißig Wraks, die die Schiffahrt gefährde». Die gefährlich¬
sten dieser vagabundierenbenSchisfstrüw.mer sind jene, die bis
ans die Wasserlinie hernntergebrannt sind. Berüchtigt ivar in
dieser Beziehung besonders bas Wrak des norwegischen Schooners
, ^anrns' , das achtzehnmal gesichtet worden war, che es gelang,
den treibenden Schifssrumpf durch Geschühfcner zu zerstören, und
znm Linken zu bringen. Noch kurz vorher waren zwei SchiUc
niit dein Wrak„Taurus" znsammengestoßen, wobei es indessen
noch glimpflich, abgegangen war. Die Schisfskapitäne sind ge¬
setzlich verpflichtet, beim Marineamt unter Angabe der Zeit und
des Orts Meldung über die Wraks zu erstatten, die sie ihrer
Fahrt gesichtet haben.

Das Apachenmädchen. In Paris soll jetzt gegen eine Diebes¬
bande verhandelt werden, die unter Führung eines junge» Mäd¬
chens gestanden hat, und der man elf Einbrüche zur-Last legt,
darunter auch die Ausräubung eines Inwelierlrdens. wobei die
Diebe auf die Angestellten geschossen haben. Henriette Miffons
oder, wie sie in Verbrecherkreisen genannt wird, Veyette, ist
eine romantische Persönlichkeit. Sie ist die Tochter ehrbarer
Leute, die sie zur Lehrerin ausbilben lassen wollten. Aber die
Laufbahn als Ingendbildnerin lockte sie offenbar nicht, denn sie
lief mit 16 Jahren aus dem Hanse und benachrichtigte ihre El¬
tern daß sie sich in Zukunft ihren Weg selber suchen wollte. Sie
chloß sich einer Diebesbande an, der man nach einem Juwelen¬

diebstahl auf die Spur gekommen mar, den sie in Suresncs ver¬
übt hatte. „Ueyettc" hatte ihn angeführt und die Beute unter
ihre Genossen verteilt. Als die  Polizei die Bande erreichte, die
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i» der Avenue de Neuilly ein Auto genommen hatte, crbüi?. -
aus diesem Feuer. Während der Schießerei sprang Vevett- ' 1
fretn Wagen und versteckte sich hinter einem Baum. Als rlc 3
\aq,  daß ihr Geliebter gefanaen aenommen worden wnr —fnlj, daß ihr Geliebter gefangen genommen worden war nJ „•
Zwei Schüsse auf die Polizisten ab, die ihn festhielten.- da r,»j 1
dabet nicht mehr deckte, wurde sie selbst getroffen und erm.̂
verwundet. Nach und nach hat man die ganze Bande, beß?z
aus 16 Männern und Frauen, gefangen genommen. 9

HcBerfnU einer amerikanischen Mission in Persien ,
einer Meldung der „Chicago Tribüne" aus Washington
beim Staatsdepartement ein Telegramm des amerikanischen
fchäftsträgers in Teheran  eingeganqen, demzufolge die am»-
kanisch-lntherischc Mission in ber Nähe von Bulak von
ausgeplündert wurde. Die Kurden hätten auch einen Fran,»?
namens Marchimont getötet.

Ein angenehmes Bankett. Nach einer Meldung aus Lissaz-
wurde am Ende eines Banketts, das ber Negierung von d.»
Bürgermeister gegeben wurde, in dem Augenblick, als die Minilu.
den Saal verließen, «ine Bombe geschleudert. Die Bombe
letzte mehrere Minister leicht. Die Polizei hat mehrere Rev°!«
tionäre, die sich in ein benachbartesKaffeehaus geflüchtet Haiti-«verhaftet.

Bon der Vcrlobungsseier in den Tod. Aus Salzburg wiv>
gemeldet. In Stxobl tm Salzkammergut fand am Samtztaa
Verlobung des Fürsten Fiirstenberg  mit ber Tochter d,-
vor zwei Jahren verstorbenen Großindustriellen Freiherr«
v. Gecmen - Waldcck  statt. Das Fest bauerte bis in dieM
genstunden. Um vier Uhr früh verließ ein Automobil mit oät
Gästen, die der Hochariftakratie angehörten, die Villa des Bar--»«
Gecmen-Waldek, um die Gäste nach Salzburg zu bringen. Neb,«
dem Ehauffeiir saß der Bruder der Braut, Baron Mino Gecme
Walbek. Kurz vor Lueg verlangte der junge Baron vom Chans
feur, daß er ein noch rascheres Temvo einschlage. Da bieStraK,
dort ziemlich kurvenreich, hart an den fast senkrecht abfallende
Kelsen und dicht am Ufer des Sees hinführt, so weigerte sichd
Chauffeur, noch schneller zu fahren. Daraufhin soll Baron Ge,.
mcn-Waldek dem Chauffeur gedroht haben, ihn zu erschießen uni
soll dabei mit der Hand in die Tasche gefahren sein. Der tzhM
feur befürchtete, daß der sunge Mann seine Drohung wahr mache»
könnte, ließ das Steuerrad los und erhob abwehrcnd die Hand
Durch diese Bewegung kam das Auto aus ber Fahrtrichtung»nd
fuhr mit voller Wucht gegen den Felsen. Das Fahrzeug übersch!»«
sich, und, während alle übrigen Insassen aus dem Auto geschle».
bert wurden, ohne daß sie. mit Ausnahme des leichter verletzte»
Chanffeurs, Schaden genommen hätten, geriet Mino Gccmen-
Waldck unter das vmgestürzte und zertrümmerte Auto und wurde
mit eingedrücktem Brustkorb tot unter den Trümmern de? Wage»;hervorgczogen.

Attentat aus einen Eisenbahnzng. Die Eisenbahnbirektim,
Erfurt hat 20(XX) Mk. für die Ermittlung beS Täters ausge¬
schrieben, ber am 15. August in der Nähe von Azmannsdorf de!
Weimar einen Giiterzug durch Lösung einer Schiene zum Eni-
glcisen brackite.

Die Sicherheit in Obcrschleficn. Montag vormittag wurde
ans die VolM-ank von Laurahütte ein Raubüberfall verübt
Ein mit zehn Rersonen besetzte? Auto fuhr vor dem Bankgebäude
vor und die Räuber zwangen die Beamten und das Publikui»
im Kassenranm, sich mit dem Gesicht gegen die Wand zu stelle».
Sie raubten 90 000 M. und entflohen im Auto unerkannt.

Massenandrangznm Schöffengericht. Nicht weniger als (Sä
Angeklagte standen gestern vor dem Schöffengericht in München,
die wegen Flnqblattverteilung in den Tagen beS Mordes an dem
Abg. Gareis Strafbefehle in Höhe von 200 bis 300 M. erhielten
und Beschwerde hiergegen eingelegt hatten. Das Gericht erkannt«
in drei Fällen auf Freisvrechuna. In den übrigen Fällen wurden
die Strafen auf 50 M. herabgesetzt.

Schwere Strafen für Käseeinsuhr ins besetzte Gebiet. Vor
dem Münchener Wuchergericht wurde vorgestern gegen den Kaus-
niann Biermann ans Mannheim, den Sveditcnrsohn Seither aut
Ludwigshafen, den Schlosser Maisach, ebenfalls in Ludwigshasin
und den Kaufmann Eckhardt aus Heidelberg verhandelt, die-,ver¬
sucht batten, 200 Zentner Käse von München in das besetzte Gehiki
zu verschieben. Das Wuchergericht verurteilte Bicrmann z»
6 Monaten Gefängnis und 10 000 M. Geldstrafe. Maisach z»
4 Monaten Gefängnis und 20 000 M. Geldstrafe, die beiden
anderen Beschuldigten zu je 1 Monat Gefängis und 5006 M.
Geldstrafe. Eingewgen wurden 11 000 M., der Erlös des noch
beschlagnahmten Käserestes.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchst wärme des vergangenen Tages . . . . 18 Celsius
Tiefst wärme der letzten Nadit . . 6 Celsiui
Mederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 0.2 mm
„ >, Koblenz: — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vielfadi neblig; nur zeitweise heiter. Trodcen.

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

Gerhart Haupt mann: „Einsame Menschen".
Es könnte befremden, daß zur Nachfeier des 60. Geburtstage?

des größten deutschen Dichters der Gegenwart dieses vor 30
Jahren geschriebene Drama und nicht„Florian Geyer" oder„Die
Weber von dem Lebenswerk Hauptmanns im Wiesbadener
Staatstheater Kunde gab. Aber es kann schließlich nicht in jeder
Woche ein Feiertag sein, und auch„Einsame Menschen", dieses
wehmütige Gedicht, diese melancholische dialogisierte Novelle, er¬
hielt einen festlichen  Charakter durch die mit jedem Aufzug
an Wert und Eindruck steigende Aufführung. Diese war stellen¬
weise so bedeutend, daß man das Hohle, Brüchige und Verstaubte
ber Fabel beS Stückes völlig vergaß und sich ganz der Wirkung
und dem Stimmungszauber dieser Tragödie dreier Menschen
hingab, die trotz aller Mängel in rein dramatischer Hinsicht
dennoch das Werk eines großen Dichters ist und bleibt.

Es war nicht nur bas Verdienst des Dramaturgen Dr. B 11 x-
baum,  der als Spielleiter zeichnete, daß Unwesentliches hinter
ber bewußten Hervorhebung des Wertvollen verschwand und daß
die Gesamtaufführung die Charaktere scharf Umrissen in die not¬
wendige Beleuchtung rückte, sondern vor allem die ganz aus¬
gezeichnete und interessante Art, in ber Willy Busch ho ff
den Johannes Wockerath  erfaßte und verkörperte, trug w-ssent-
lich zum Gelingen des Abends bei. Das Pathologische im
Charakter dieses haltlos zwischen zivei Frauen sich zermürbenden
Schwächlings wurde von Bnschhoff in geschicktesterWeise unter¬
strichen und von der ersten bis zur letzten Szene folgerichtig
gesteigert. Auch eine gewiss- sprachliche Eigentümlichkeit, die den
Kunstler eignet, kam ihm in der Erfüllung dieser Aufgabe außer¬
ordentlich zu statten. Neben ihm wuchs Helga Reimers  als
Käthe zu einer darstellerischen Höhe empor, die auch hohe An¬
sprüche befriedigen konnte. Unsere treffliche Naive wußte nicht
nur geschickt alle Klippen zu umschiffen, die dieser schweren Aus¬
gabe im Wege stehen, sie erschütterte darüber hinaus durch die
schlicht« selbstverständliche und überzeugende Art, in der sie die
Tragik ber verschmähten Frau zum Ausdruck brachte. Anna
Mahr war Thila Hummel.  Wie iinmer ein Charakter mit
sicherem Gefühl Und starkem Willen gestaltet, und ganz prächtig
wurden die alten Wockeraths dupch Marga Kuhn  und Paul
Wiegner  verkörpert. Solch bodenständige urwüchsige Menschen
g| ( M» ,frommen Oberamtmann weiß Wiegner ganz köstlich zu
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Mutter mit ihren etwas weinerlichen Herzenstönen brachte Frau
Kuhn alle Vorbedingungenmit. Von de» übrigen Mitwirkend-'n
seien BernhardHer r ma nn, der den Braun schlicht und gemüt¬
lich gab, Max An dr i a n 0 tPastor Kolli») und Frau Doppel¬
bauer (Frau Lehmann) genannt.

Wir haben heute eine andere Einstellung zu Hauptmann als
die Zeit, die ihm jede Abweichung vom geheiligten Pfade des
Naturalismus in den „Einsainen Menschen" und daneben noch
die etwaigen Einflüsse von Ibsens „Rosmcrsholm" nachzuweisen
suchte. Dafür steht er uns heute zn hoch als Schaffender schlecht¬
hin. Und so sollte es eine Ehrenpflicht sein, dem neuen Geschlecht
nach Möglichkeit die bedeutenden dramatischen Werte des größten
Dichters der Gegenwart vorzuführen. Zumal w»r nicht nur
die Künstler haben, die begeistcrungsfähig genug sind, und eine
Führung, die Höchstes wagen kan», sondern auch eine Zuhörer¬
schaft, die sich immer sichtbarer daran gewöhnt, auch schwerere
Kost aufzunehmen und zu verbauen. H. Gz.

Die Schlaraffenschule.
Die Jungcns von Prestolec, einem in der Nähe von Man¬

chester gelegenen Städtchen, hatten sich bisher eines Schul-
privileaiums zu erfreuen, wie es trotz aller Schulreform in d->r
Welt nicht seinesgleichen haben dürfte. Sie hatten die Leitting
der Schule vollständig in ihrer Hand, durften den Lehrstoff und
Lehrplan bestimmen und ordneten selbstherrlich an, wieviel Zeit
für jede Materie verwendet werden dürfe. Die Beaufsichtigung
und bas Bestimmungsrecht der Lehrer war vollständig beseitigt.
Es war, wie die „Times" berichten, ein vollständiges Schlaraffen¬
leben. Man hatte ein Grammophon und ein Pianola angeschafft,
und die Aula wurde täglich mit Blume» und Pflanzen ausge¬
schmückt. Die Eltern waren mit dem Zustand durchaus zufrieden,
da sich die Junge» dabei der besten Gesundheit erfreute» und
soiveit man beurteilen konnte, auch gute Fortschritte inachten. Ein
Schulrat aber, der von der Regierung zur Besichtigung der
Schule geschickt war, war durchaus anderer Meinung. Nach seinen
Feststellungenbeschäftigten sich die Ingens überhaupt nur mit
Gegenständen, die ihr Interesse erweckten. Die guten Fortschritte
beschränkten sich demzufolge auf die englische Sprache, die Musik,
bas Zeichnen und den Tanz. Dagegen war die Mathematik
streng ausgeschlossen, und die Zeit, die ihr früher gewidm.-t
worden war, wurde mit Sportspielen ansgcfüllt. Aber nur ein
Teil der Jungens war überhaupt imstande, dem Schulrat auf
seine Fragen über ihr Stubienprogramm Auskunft zu geben.
Lik Mkisten bliehxn der FrLge gegei,Me.r stugiM ml  nM

I wunder nehmen kann, da ne ihre Zeit mit der Lektüre humori¬
stischer Zeitschriften auszufüllen pflegten. Nach dem Bericht des
Schulrats hat man denn auch dem Idealzustanb in der Schul«
von Prestolee jetzt ein Ende gemacht und diese in den Kreis der
anderen Lehranstalten cingegliebert.

Kleines Feuilleton.
Herbert Enlenberq, der vor kurzem am Steglitzer Schloß¬

parktheater einen durchschlagenden Erfolg erzielte, hat soeben
einen großen Roman „Auf halbem Wege" vollendet, der dem¬
nächst tm Verlag von I . Engelhorns Nachf. in Stuttgart er¬
scheinen wird. Damit betritt der rheinische Dichter zum ersten¬
mal seit „Katinka, die Fliege" wieder bas Gebiet des Romans
und nach allem, ivas über dies Buch, das sich mit den tiefste»
Fragen der Weltanschauung auseinavbersetzt,' verlautet, wird w
die Geister aufs höchste erregen.

Vom Büchertisch.
Jcsuö und die Franc». Bilder aus der Sittengeschichtede:

alten Welt. Von Prof. v . Dr. Johannes Leipoldl. Preis 6*
heftet 16 M. Verlag non Quelle und Meyer. 1921.

Es ist ein eigenartiges Thema, das sich der Verfasser stellt
bas Verhältnis des Stifters der christlichen Religion zu der-
Fraue». lind gerade für die Gegenwart wird dieses Buch ro«
besonderem Interesse kein. Leben wir doch in einer Zeit, in dt'
die Frau mit allen Kräften um Gleichberechtigung auf alle»
Gebieten mit dem Manne ringt, in der Zeit der FrauensE
Um die Stellung Jesu recht klar hervvrzuheben, „»tcrsilcht0-'
Verfasser zunächst das Verhältnis der Juden und Griechenz>»
orau. An der Hand eines ausgedehnten Qnellenmuterials Zeis
er, wie gering die Achtung war, deren sich die Frau bei denI -ide'
erfreute: auch bei den Griechen war ihr Ansehen nichi groß.
nahmen bildete» eigentlich nur einige bedeutende Hetäre», als'
Frauen, die außerhalb des Familienlebens standen. Ganz andere^
Jesus. Die Frau, für die alte Welt fast nur ein Lasttier,
»i-n ihm in ihrer Eigenart vollkommen erfaßt und gewürdiz'-
Er sieht in ihr die gleichberechtigte Gefährtin des Mannes»n°
tritt für ihre Befreiung ein ans der unwürdigen Lage und dam«
für eine Erneuerung und Verinnerlichung der rein äußerlich^
Ehe im Alterüim. Jesus ragt auch in diesen Gedanken weit
Mer feine Zeit hinaus. *)&&&
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LI Aus der Stadt.

Krstattungsanspruch weiblicher Versicherter der
Ngestellten -Versicherung im Falle der Heirat.

Dem Kaufmännischen Verein Wiesbaden wird van zustän-
Stelle folgendes mitgeteilt : Bei den vielen Ehen, die jetzt

. --» losten werben, verdient die Bestimmung des Versicherungs-

.-k-nes für Angestellte besonders hervorgehoben zu werden, wo-
^ » weiblichen Versicherten, die infolge Verheiratung aus der
«rbcherungspflichtigen Beschäftigung ausscheiden, unter gewissen
Nnraussetzungcn ein Anspruch auf Erstattung ihrer Beitrags-
^ittten zustebt. Im vergangenen Jahr sind bei dem Beamten-
« .sickmst Berlin der Angestelltenversicherungrund 24 800 Anträge

Erstattung eingegangen . Ueber 18 800 derartigen Anträgen
^nnte im gleichen Zeitraum durch anerkennenden Bescheid statt-
ni-aeben werden. Durchschnittlich sind es etwa 450 M., die den
»in̂elnen verheirateten weibliche» Versicherten wieder erstattet
',° 6e„ konnten, eine Summe , die immerhin manche kleine An-
klbassung für den neuen Haushak̂ ermöglicht und daher von
-der Berechtigten gern entgegengenommen werden wird. Aber

L, -«ä Recht des Anspruchs auf Erstattung ist an gewisse Voraus-
tenunaen geknüpft, die erfüllt sein müssen. Ein HanpterforberniS
st daß die Versicherte ihre oersicherungspflichtige Beschäftigung
infolge Verheiratung  aufgegeben hat, wobei es ohne
Bedeutung ist, ob das Ausscheiden aus der Beschäftigung einige
«eit vor oder selbst einen beträchtlichen Zeitraum nach der Ver¬
heiratung erfolgt ist. Es muß nur zwischen Verheiratung und
Ausscheiden ein ursächlicher Zusammenhang bestehen, der daher,
falls er nicht ohne weiteres ersichtlich ist, bei der Stellung des
Antrages besonders betont und begründet werben muß. Ein
-weites Saupterfordcrnisist, daß vor dem Ausscheiden die Warte¬
zeit erfüllt ist, d. h., daß für mindestens 60 Monate versicherungs¬
pflichtiger Beschäftigung Beiträge gezahlt sind, oder wenn das
nicht der Fall ist, baß dann zusammen für mindestens 90 Monate
Pflicht- und freiwillige Beiträge entrichtet sind. Schließlich mutz
auch die Antwortschast aufrcchterhalten sein, b. h. es müssen bis
-um Ausscheiden in jedem Kalenderjahre mit Ausnahme des
ersten Beitragsjahres mindestens 8 Beitragsmonate durch Bei¬
träge oder Ersatztatsachen sz. B. Krankheit) Nachgewiesen fein.

Jede ln der Angestelltenversicherung versicherte weibliche An¬
gestellte, die sich verheiraten will und von dem Anspruch auf Er¬
stattung ihrer Beitragshälften Gebrauch machen will, wird also
zweckmäßig vor ihrem Ausscheiden aus der vcrsicherungspflich-
tigen Beschäftigungprüfen , ob bei ihr die vorstehenden Voraus¬
setzungen sämtlich erfüllt sind. Stellt sie z. B. fest, daß fiir sie
bis jetzt erst für 58 Monate Pflichtbeiträge gezahlt worden sind,
so wird sie lieber noch 2 Monate länger in der versicherungs-
pflichtigen Beschäftigung bleiben und gegebenenfalls .hie Heirat
um kurze Zeit aufschieben. Stellt sie fest, daß in dem einen Jahr
nur 6 Monatsbciträge für sie gezahlt worden sind (weil sie z. B.
das andere halbe Jahr ohne Stellung war), so muß sie noch
vor ihrem Ausscheiden  die fehlenden zwei Beiträge als
fretwillige nachentrtchten. Dann aber kann sie getrost den Antrag
auf Erstattung beim Rentenausfchutz Berlin der Angestelltenver-
ficherung Berlin -WilmerSdorf , Nikolsburgerplatz 2, unter Bri-
sügung ihrer VersicherungSkarten und einer standesamtlichen
Heiratsurkunde (die für diesen Zweck gebührenfrei ausgestellt
wirb) einreichen, und sie wirb nicht enttäuscht werden, wie viel¬
leicht die eine ober andere ihrer Freundinnen und Kolleginnen,
die diese Bestimmungen nicht genügend kannte und daher ab¬
gewiesen werden mußte.

Billige Sfanserkel gibt eS zurzeit im gan-ien weiten Rhe:>' -
anb  Maingcbiet . Infolge der schlechten Kaeti ' si' i - uke nnd ter
dadurch bedingt»» hohen Kartoffelpreise ist hie Nachfrage nach
jungen Ferkel zur Aufzucht derart gesunken, daß die in ' großer
Zah! m den Märkten gebrachten Tiere jetzt u Schleuderpreisen
abgeseyt werden Aus den letzten Märkten im Ried und in Rhein»
heffen wurden drei bis vier Wochen alte Ferkel zu 80 bis 40 Mark
daS Stück abgesetzt.

Frost- und Tauwettcrvorhersagen . Mit Einsetzen der kälteren
Fahreszeit richtet die Wetterdienststelle Frankfurt a. M. wieder
dm seit vielen Jahren bewährten Frost - und Tauwettervorher¬
sagedienst ein. Durch diese Vorhersagen, die namentlich in ver¬
gangenen Jahren bei der zeitig etnsetzenden Kälte sich ausgezeich¬
net bewährt haben, und durch die zahlreiche Kartoffeltransporte

vor dem Erfrieren gerettet wurden, wirb allen denjenigen Berufs¬
kreisen, die von Frost - und Tauwetter abhängig find, Lebens-
mittelbchörden, Lebensmittel- und Wetngroßhandlungen, Jnbu-
striewerke, die mit Wasserkraft arbeiten, Brauereien , die sich mit
Eis eindecken müssen, Bauunternehmer , Schiffahrtskreisen usw.
Gelegenheit geboten, sich rechtzeitig über die Frost- und Tau¬
wetteraussichten auf dem Laufenden zu halten. Die Wetterdienst¬
stelle Frankfurt a. M. (Telephonruf Taunus 814) gibt ihren
Abonnenten frühzeitige Auskunft über die z« erwartenden Frost-
unö Tauwettcrumschläg« für alle Teile Mitteleuropas.

Die Vaterländischen Frauenvereinc . Am 17. Oktober fand die
Mitgliederversammlung des Verbandes Vaterländischer Frauen¬
vereine im Regierungsbezirk Wiesbaden unter dem Vorsitz von
Frau Oberpräsident Hengstenberg und unter Teilnahme der Vor¬
sitzenden und des Schriftführers des Hauptvereins, Gräfin von der
Gröben und Kammerherr v. Spitzemberg statt. Am Bormittag
leitete Gräfin Groben etiw ArheitSsttzung, in der mit den Vor¬
ständen der Zweigverein« praktische Fragen der Arbeit des Vater¬
ländischen Frauenvereins besprochen wurden. Insbesondere wur¬
den erörtert die Werbung neuer Mitglieder, die Gründung von
Jngendabteilungen , die Gebiete, die vom Verein zu beaLeiten
sind, namentlich die Mittelstandsfürsorge und das Verhältnis des
Vereins zu den Kreiswohlfahrtsämter ». In der Mitgliederver¬
sammlung am Nachmittag wurde der früheren , langjährigen , ver¬
dienstvollen Vorsitzenden des Verbandes, Prinzessin Elisabeth zu
Schaumburg-Lippe, die zur Ehrenvorsitzenden ernannt worben
war , eine Ehrenurkunde Lberreichi, sowie der Jahres - und Kassen¬
bericht erstattet . Es wurde besonders auf das ncubegrünbete
Kindererholungsheim des Vereinigten Roten Kreuzes in Schlan¬
genbad bingewiesen, bas im nächsten Frühjahr eröffnet wird und
Kleinkindern im Alter von zwei bis sechs Jahren einen Er¬
holungsaufenthalt bieten soll. Dann hielt Gräfin Gröben einen
Bortrag Wer Aufgaben und Ziele des Vaterländischen Frauen-
vereins . Sie zeigte, wie notwendig gerade in unserer Zeit die
Arbeit des Vereins ist- Gelte es doch für ihn, mitznarbeiten an
dem Wiederaufbau unseres Vaterlandes . Sie betonte, baß der
Verein ein interkonfessioneller und unpolittscher Verein sei, der
es sich zur Aufgabe mache, der sozialen Not in allen Schichten der
Bevölkerung entgegenzuwirken. Sie zeigte im einzelnen die Wege,
die der Verein einschlagcn müsse, und schloß ihre wirkungsvollen
Ausführungen mit einem warmen Aufruf, alle Kräfte für die
Sache des Vereins einzusetzen. In der anschließendenAussprache
wurde besonders die Notwendigkeit der Errichtung von Gemcinde»
krankenpslegestattonen betont. Darauf hielt Kammerherr von
Spitzemberg einen Vortrag über die Organisation des Deutschen
Roten Kreuzes , das in der Bereinigung der Männer - und Frauen¬
vereine vom Roten Kreuz besteht. Oberin v. Gagern erstattete
Bericht über die Tagung des Verbandes der deutschen Lanbesver-
eine vom Roten Kreuz vom 10. bis 14. Oktober in Karlsruhe . Um
514 Uhr schloß dte eindrucksvolle Tagung.

Vom Frankfurter Schlachtviehmarkt. Bei regem Hqnöel
wurde der Markt gestern nahezu ausverkauft. Schafe und Schweine
zogen in den Preisen an. Aufgctriebcn waren 1919 Stttck Groß¬
vieh. Davon 447 Ochsen. 74 Bullen und 1398 Färsen und Kühe,
ferner 240 Kälber, 340 Hammel und 1025 Schweine (vom Mon¬
tagsmarkt ). An Preisen wurden angelegt se Zentner Lebendge¬
wicht: für Ochsen 550—900 M.. Bullen 500—760 M., Färsen
und Kühe 250—850 für beste Färsen und bis 775 M. für beste
Kühe, für Kälber 800—1000 M., für Hammel 850—52« M., für
Schweine 1300—1500 M., Sauen und Eber von 1200—1400 M.

Deutsche Volkspartei . Die Jugenögruppe der Deutschen
Volkspartei hält am Freitag , 21. Oktober, abends 7% Uhr im
Saale der Geschäftsstelle, Friedrichstraße 9, 1. Stock, eine Mit¬
gliederversammlung ab, in der Herr Schild aus Biebrich einen
Bericht über die Goslarer Tagung geben wird, und außerdem
Besprechungen über wichtige innere Angelegenheiten stattiinden
sollen- Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes, zu dieser Versamm¬
lung zu erscheinen.

Autobrand . Heute morgen um 8 Uhr geriet in einer Garage
Bertramstraße 7 ein Auto in Brand . Die Feuerwehr wurde zu
Hilfe gerufen, um den Brand zu löschen.

Diebstähle. Auf dem Nordfriedhof wurden von einer Grab¬
einfriedigung zwei Vronzeketten gestohlen. — In einem hiesigen
Geschäft wurde ein Zeitz-Tonrenglas 8824 Nr. 1112881 gestohlen.
In Verdacht kommen zrvei Männer , die kurz vor dem Diebstahl
im Laden waren . —. Einem Hotelzimmermüöchen wurde eine
silberne Damcnuhr init schwarzem Lederarmband gestohlen. An
der Uhr fehlt der Rücköeckel.

Wasserstände am 19. Oktober. Hüningen 0.51, Kehl 1.48,
Maxau 2.72, Mannheim 1.56, Mainz 0.40 unter Null, Bingen 0.65.
Nhetngau 1.20, Kaub 0.68, Koblenz 0.76, Köln 0.18, Trier 0.32unter Null.

Standcsamtsnachrichtcn vom 19. Oktober. S t e r b e f ä l l e.
Am 16. Okt. : Drogist Adolf Hansen, 34 I . Am 17. Cft .: Assi-
stenzarzt Tr med. Adolf Dreßler, 26 I . - Ehefrau Karoline
Uibel, geb. Bretz, 85 I . Am 18. Okt. Ehefrau WilMmiue
Vogler , geb. Paff , 42 I.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine ustv.
Kurhaus.  Die Kammersängerin Frau Charles C ah i e r

gibt am Montag nächster Woche im großen Saale des Kurhauses
einen Lieder - Abend.  Das gewählte Programm weist wenig
gesungene und unbekannte Lieder auf.

Wilhelm Busch - Abend.  Für kommenden Sonntag
hat die Kurverwaltung einen Wilhelm Busch-Abend mit Licht¬
bildern im kleinen Saale des Kurhauses angefeht und als aus-
führende Künstler den bekannten Rezitator Emil Kühne imb für
den Gesangs- und Klavierpart Fra » Selene Lachmanski-Schaul
gewonnen- Die Einttittspreise bettagen 12, 10, 5 Mark.

Konzert.  Wir verweisen nochmals auf » as Konzert Mon¬
tag, den 24. Okt., 71/2  Uhr , im Kasinosaale von Bigier -Hooren-
man. Die Sängerin bringt Kompositionen von Verdi (italienisch)
und Lieder von Schubert, Schumann, Brahms , Wolf und Strauß.
Herr Hoorenmann spielt Bach, Brahms , Chopin und Liczt.

Heimatkunde.  Bei den Freunden nassauischer Geschichte
wird am nächsten Donnerstag , 20. Okt., abends 6 Uhr, im Staats¬
archiv, Mainzerstr . 80, nicht in, Reuen Museum, Herr Tr . Kutsch
eine« Vortrag halten. Gäste willkommen.

Akademiker unb Kurzschrift.  Die Not der Zeit
zwingt unsere akademische Jugend, sich durch Nebenerwerb einen
Zuschuß zu den ständig wachsenden Studienkosten zu erwerben.
Hierzu bietet die Kurzschrift eine unentbehrliche Hilfe.. Voraus-
fetzung ist aber, daß man die Schule bereits mit gründlichen steno¬
graphischen Kenntnissen verläßt. Neue Anfänger-Lehrgänge im
System Gabeksberger beginnen am 22. Okt. an allen hShereu
Lehranstalten Wiesbadsus und Biebrich.

58. Genosienschaststag des Deutsche»
GenossenschafLsverbandes.

Begrüßungsfeier.
Am Mittwoch Vormittag 9 Uhr fand die Begrüßungsfeier des

58. Genossenschaftstages im Saale des „Wintergartens " statt. Der
Raum war bis ans den letzien Platz gejüllt, ein Zeichen, weich
reger Teilnahme der genossenschaftliche Gedanke sich erfreut . Auch
Vertreter der Behörden waren erschienen, u. a . der Regierungs¬
präsident , der Polizeipräsident, der aufsichtsfiihrendeRichter des
Amtsgerichts , der Vorsitzende der Handelskammer, der Direktor
der Landesbank, vom Magistrat Dr . Heß und Stabtrat Ochs . Auf
der Tribüne befand sich der Vorstandstisch: er und die Rampe sind
mit Blumen geschmückt. Vor der Rampe ist die Büste von Schulze-
Delihsch, des Begründers der Genossenschaften, aufgestellt. Die Feier
wurde eröffnet durch Geh. Justizrat Dr. A l b e r t i. Er begrüßte
di« Anwesenden und gab seiner Genungtuung Ausdruck über das
zahlreiche Erscheinen der Geladenen. Für Wiesbaden sei dies aber
von besonderer Genugtuung, denn durch einen solchen Besuch der
Freunde aus dem unbesetzten Gebiet werde das Gefühl gestärkt,
daß man nicht abgetrennt sei, daß man zusammengehvre. Dann
kam der Redner auf den Anwalt des Verbandes, Professor
Dr . C r ü g e r , zu sprechen. Vor fünfundzwanzig Jahren wurde
Professor Criiger , damals auch in Wiesbaden, zum Anwalt ge¬
wählt . Er feiert also sein fünfundzwanzig;ähriges Jubiläum.
Geheimrat Alberti gedachte in warmen Worten seiner Tätigkeit
für den Verband , durch die er zu solcher Ausdehnung und Be¬
deutung gelangt sei. Bei seinem Eintritt habe die Organisation
1419 Genossenschaften umfaßt, und heute umfasse sie über 8000.
Aber nicht nur im Verband, auch in der wissenschaftlichen Lite¬
ratur werde der Name Crüger mit Ehren aenanni, sei er doch
einer der ersten Kenner des Genossenschaftswesens. Weiter wurde
dann Mitteilung davon gemacht, daß der Verband, um feinen
Vorsitzenden zu ehren, seine Büste von einem Künstler habe an¬
fertigen lassen und sie ihm zum Geschenk mache. Vorn auf der
^rtbüne ist sie aufgestellt und zeigt die lebenswahren Züge des
Jubilars . Mit den besten Wünschen für ein weiteres gesegnetes
Wirken des Gefeierten schloß der Redner Lauter Beifall erhebt
sich in der Versammlung. Als zweiter Redner folgt Dr . M e y e r.

Man fordere aus drück/ich
,Pfeil zSpar - Glühkörper und
ochfe auf die -Pfeir -Schufzmarke

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhuys.

^ (Nachdruck verboten .)
Luisa Vogel maß sie verächtlich von oben bis unten.

m fr* 6 "ber trotzdem „eine unmögliche Frau ", diese Ro,e
müssen" ^ ^ genannten bürgerlichen Leben weiterspielen

Felicitas sah mitleidig auf die Sitzende nieder, dann wandte
sie 'hr den Rucken.

Jörgen ." Oben angelangt, ließ sie sich in den
nächsten Stuhl fallen.

"Jörgen , wie kannst du nur so feige und schwach gegen deine
«chwefter sein, du machst mich tatsächlich durch dein Benehmen zu
-einer unmöglichen Frau ".

Er hielt sich mit beide» Händen die Schläfen. -
"^ ssicitas, Liebste, sei nicht kleinlich. Was £ümrffieft dich

un&  ihr Dummstolz, da bleibst ja doch die
roto+o o Beste. Meine Nerven sind durch die Drangsal der
tair n a ett  l 0'* rtm  Ende , bitte, Hab' noch ein bißchen Geduld mit

E » bald anders und besser werden, dann verlasse ich
ies Haus und fange ein neues Leben an mit dir , draußen in

unserem lieben Heim."
mi» L ^ ias .wollte noch nicht nachgeben, wollte ihm klarmachcn,

"Ennnlrch sein Benehmen war , da fiel ihr auf, wie grau
wa/ ^ * aat  geworden und wie müde der Blick seiner Augen

Mitgefühl ergriff sie und sic ging zu ihm und
ate '»re Arme um seine Schultern,

mit H °^ on. womit quält man dich denn nun, sage es mir, da-
Erb °istehen  kann ."schüttelte den Kopf.

einfach" ^in&' 5u  liebes, mir jetzt beizustehen, ist nicht so
»eben sich auf ein Sofa nieder und erzählte, wessen

V „7? .veschuidiate.
’S » * «« 11 weiteten sich vor Entsetzen,

könnt» ie' chen wagt man dir zu bieten. Oh Jörgen — wie
genau n,:» n}Jr geschehen. Bitte , erzähle mir noch einmal ganz

Hnsev - 3 gewesen."
vermochte ilßwald erzählte, so gut er sich zu erinnern
S4rt*nJt?ns? i!£?cn* »lies Böse und Schwere kommt btt von dem

"M> bei« , Echtster . Weißt du. als ich bellte i« ötefe#

Haus trat , umfing es mich wie ein Alp. Das Haus sieht so
düster aus von außen und auch so düster von innen. Ich be¬
greife nicht, wie du dich darin wohl fühlen kannst." Sie nahm
ihn bei der Hand. „Nun, Jörgen , zeig mir deine Wohnung."

Sie gingen durch die sechs Zimmer und Felicitas sah, daß
.die hübschen alten Möbel in ziemlich vernachlässigtem Zustand
waren . Jörgen meinte entschuldigend: „Die NKdchen meiner
Schwester haben meist so wenig Zeit für mich hier oben." Feli¬
citas freute sich, mehr als ein halbe Dutzend Bilder von sich an
den Wänden und aus dem Schreibtisch zu finden und lobte Jörgen.

Er blickte sie strahlend an.
„Sieh über meine Schwächen und Fehler fort, Felicitas , des

einen sei gewiß, du bist mir das Höchste und Liebste auf der
ganzen Welt"

Sie gingen gemeinsam an einem großen Spiegel vorbei und
unwillkürlich blieben beide zusammen stehen.

Jörgen Ußwald sah sein graues Haar, sich die Spuren des
Alterns in seinem Gesicht und erblickte neben sich das rosige süße
Jungmädelgesicht keiner Frau.

Er sagte ernst : „Du tust mir leid, Felicitas , vielleicht wäre
cS doch besser gewesen, wenn du mich nicht geheiratet hättest, nun
hast du einen alten Mann ."

Sie lachte ihn liebevoll an.
„Bist ein bissel älter als ich, Jörge », aber ich Hab' noch nie

einen Menschen so gern gemocht als dich, ich meine, cs war gut
jo mit uns beiden."

Er nickte ihr zu. „Du findest immer das rechte Wort ." —
Er geleitete Felicitas hinunter und rief ihr ein Auto zurHeimfahrt kerbet.
„Auf Wiedersehen, du mein Sonnenschein," sagte er bewegt,als sie einktiea.
Ihm war trübe zuniute, als er in das einsame alte Haus

zurücksibritt.
Frau Luisa fing ihn vor ihrer Tür ab.
„Bitte , komm noch einen Augenblick zu mir ." hielt sie ihn

an und er folgte ihr in ihr Wohnzimmer. -In dem altflämischc
Möbel standen und das mit seinen braunroten Fenstcrvorhängcn
einen sehr düsteren Eindruck machte.

„Höre mal , Jörgen , solchen lieberraschungenwie heute abend
wünsche ich nicht mehr ansgesetzt zu sein, diese Dame darf mir
nicht mehr ins Saus ."

Ihm stieg die Galle ins Blut . ,S )ie oft soll ich dir denn noch
wiederholen, diese Dame wurde schon vor Wochen meine Frau,
und -S siebt dir nicht «». kür das HaaS z» m &teten. tn deat ihr

Mann wohnt. Vorläufig noch wohnt. Doch werde ich sobald als
möglich auszieben und damit der peinlichen Angelegenheit einEnde bereiten ."
... .i’35“ uleinst, du beabsichtigt, dich lächerlich zu machen," warfsie chm barsch entaeaen.

Er entaegnete bitter : „Mir scheint, du nimmst mir gegenüber
«'ch! die geringste Rücksicht und hättest doch wahrlich allen Grund
dazu. Fast mein ganzes Vermögen Hab ich deinem Mann und
letz: zur Tilgung seiner Schulden berqeaeben, immer Hab ich.mich
bemüht, dir Entgegenkommen zu beweisen und dafür behandelst
du mich wie einen dummen Jungen . Ich habe öir vorhin , beim
Essen berichtet, in welche scheußliche Lage ich jetzt gekommen bin
durch diese Frau Reuter , die ich ohne Alfreds leichtfertige Aus-
pumperci doch niemals kennen gelernt hätte, und statt mir ein
freundliches Wort zu sagen, fährst du mich bei jebcr Gelegenheil
an . behandelst meine Frau wie ein hergelaufenes Frauenzimmer,
kurz, du machst es mir leid, mich für dich weiter zu bemühen."

Frau Luisa spitzte die Ohren. Hallo, was war denn das für
ein aufsässiger Ton . dergleichen war sic bei Jörgen doch nicht
gewöhnt ? Diele Schauspielerin mußte ihn aufsässig gemacht
haben. Oho, bas konnte sie jetzt nicht brauchen.

Ja . wenn ihr Mann ein anstchidiges Vermögen hinterlasscn
hätte , wie sie das eigentlich angenommen, aber so saß sie fest,
wenn Jörgen seine Hand von ihr abzoa.

Zum ersten Mal im Leben fing Frau Luisa an zu rechnen
und zu kalkulieren und dabei kam sie immer wieder zu dem Er¬
gebnis , sie brauchte Jöraen.

Zu blöd, daß er gerade jetzt hatte heiraten müssen. Wie
sut natte sic jetzt mit ihm in dem alten Hause, in den alten Ver¬
hältnissen wciterleben , Gäste empfangen, ein Haus machen kön¬
nen, wie vordem. Diese blonde Schauspielerin hatte ihr all das
verpfuscht. Oh, wie sie diese „unmögliche Frau " haßte.

lFcrtietznna folgt.)

Das crcsse
Spezialiians

— ■— für
Damen-KonieüUioii



Seite 4 WktzSbadeirer NeneWr NsiffKichren Donnerstag , 20 . Oktober 1921
der im Namen der Mitarbeiter des Verbandes spricht und als
Geschenk Dr . Crüger zwei Bücher übermittelt , eine Festnummer
der „Blätter für das Genoffenschaftswesen" und ein Buch, dessen
Inhalt nur aus Aussprüchen von Freunden besteht. Fn allen
weiteren Reden steht die Person des Dr . Crüger im Mittelpunkt,
Hessen Verdienste immer und immer wieder hcrvorgchoöcn wer¬
den. Und noch etwas weiteres geht aus den Reben hervor : Die
Lage Deutschlands ist schlecht, sehr schlecht, an einem künftigen
Aufstieg aber wird basGenoffenschaftswesen in hervorragendem
Maße beteiligt sein. — Vom Reichswirtschaftsministerium spricht
Ministerialdirektor Dr . Hüttenheim,  vom preußischen Han¬
delsministerium Dr . v. See selb  und im Namen der Stadt
Beigeordneter Dr . Heß,  der zugleich Herrn Bürgermeister Tra¬
vers entschuldigt. Im Namen der Reichsbank ist Direktor H e n-
vig erschienen. Dieser macht die Mitteilung , baß Dr . Crüger
in den Zentralvorstanb der Reichsbank cingetreten ist. Kür die
Dresdner Bank spricht Direktor Klemann.  Dann folgen die
Vertreter der Genossenschaften. Präsident Semper von der
preußischen Zcutralgenoflcnschaft, Verbandsdirektor Dr . Nolden von
der Raiffeisen- und Direktor Petttjean vom Reichsverband der
landwirtschaftlichen Genossenschaft. Die deutschen Konsumvereine
haben dircktor Bästlein-Hamburg entsandt und bas deutsche Hand¬
werk ihren bewährten Obermeister Plate -Hannover . Bon der
Handelskammer Wiesbaden ergreift Vizeprästdent Sturm bas
Wort und als letzte Redner Bürgermeister a. D. Schmidt vom
ReichSverbanb deutscher Baugenossenschaftenund aus dem Schwa-
benlanö Direktor Schneider vom Verband der Gastwirtsgenoffen¬
schaft Stuttgart . Sein Verband soll allerdings erst angeschloffen
werden. Fast zwei Stunden haben diese Begrüßungsreden ge¬
dauert . Dann erhebt sich Herr Prof . Dr . Crüger und spricht in
launigen Worten seinen Dank aus für alle guten Wünsche und
Gaben. Er meinte, die Reden seien zu einseitig gewesen, nur
von seinem Verdienst habe man gesprochen. Eigentlich habe auch
ein Korreferent auftreten und ihm seine Sünden Vorhalten
müffen. Rückblickend gedenkt er dann der guten Freund «, die einst
vor 25 Jahren hier mit ihm zusammen waren und von denen
nur Geheimrat Alberti noch lebt. In seinen Schlußworten gibt
er der Hoffnung Ausdruck, daß, wenn in 25 Jahren abermals
eine Tagung des Verbände? stattfinde, dar Vaterland glücklichere
Zeiten habe.

Damit war der Begrüßungsakt zu Ende, und es folgte die
«rste Geschäftssttzung mit dem Bericht des Anwalts . Dr . C. B.

Bericht des Anwalts Dr . Crüger.
Dr . Crüger  wies einleitend auf die sich in der heutigen

Zeit überstürzenden Ereignisse hin — auf die Schwere der Zeit,
die allerdings nicht in die Erscheinung tritt , wenn man an die
Vergnügungsstätten denkt, wie aber doch bas wirtschaftliche Leben
schwierige Konflikte zeigt, wenn der Schleier gelüftet wirb . Das
Bewußtsein, sich dauernd im Zustand großer Gefahr zu befinden,
hat eben Sorglostgkeit zur Folge. — Die Millionenbewilligungen
an Steuern verlieren dadurch ihren Schrecken, daß die Erhebung
derselben mit der Bewilligung nicht gleichen Schritt halten kann —
eS wird jede Steuer in ihrer Wirkung nicht mehr so viel geprüft
wie früher — mit entsprechendemGleichmut finden dieselben Auf¬
nahme bei den Steuerzahlern.

Der Redner weist auf das tolle Spiel der Börse  hin.
Die Inflation wachse von Tag zu Tag , ja von Stunde zu Stunde!
Das Wort von der Entwertung des Gelbes steht allenthalben im
Vordergrund . Sparen und arbeiten — und mit dem Er¬
folg der Arbeit für künftige Zeit sorgen,  daS sei mit
die Hauptsache. Noch herrscht einerseits Verschwendung — ander¬
sei sei größte Anstrengung vor allem auf dem Gebiete der Technik,
der Industrie , der Landwirtschaft, des Handels und beS Hand¬
werks erforderlich. Wie sich alles auf den Kriegszustand feiner
Zeit eingestellt habe, so müsse jetzt gleichsam die Einstellung auf
den Friedenszustand erfolgen.

Dr . Crüger ging auf die Geschäftstätigkeit  der Ge¬
nossenschaften über. Es handelt fich um Rekordzahlen für die Ge¬
nossenschaften, auS denen sich ergibt, velche wirtschaftliche Macht
in den Genossenschaften stecke.

Der Redner wies in seinen weiteren Ausführungen auf den
großen Wert des Besuchs der Verbandstage hin, aus bas oft noch
vorhandene mangelnde Verständnis für den Wert der Organisa¬
tion und erwähnte die Einrichtungen innerhalb des Deutschen
Genossenschaftsverbandes, u. a. die Stellenvermittlung,
die Frachtenrevision  usw . Durch den Hinzutritt der würt-
tembergtschenKreditgenossenschaften ist die Einigung deS gesamten
deutschen städtischen und gewerblichen Genossenschaftswesens im
Dentschen Genosscnschaftsverbandnunmehr vollzogen worben. Der
Deutsche Genossenschaftsverband weist heute einen Mitglieder¬
bestand vnn 4000 Genossenschaften aus.

Der Redner ging auf die Genossenschaftsbewegung
der verschiedenen Gruppen ein, kam auf die neue Produktiv-
igenossenschaftsbewcgung zu sprechen, sowie auf die Probleme der
Sozialisterung -ArbeitSgenossenschaftenund wies darauf hin , daß
heute in Deutschland rund 50 000 Genossenschaften aller Arten
beständen, womit Deutschland an der Spitze der Welt marschiere.

Die Tätigkeit des Deutschen Genossenschaftsverbandes ergebe
sich aus dem umfangreichen Berkebr mit den Behörden in allen
die Genossenschaftenberührenden Fragen . In schwieriger Lage
befänden sich die Baugenossenschaften,  bei der darnieder-
liegenben Bautätigkeit und dem Mangel an Mitteln — trotzdem
sei ein Gründungsfieber gerade bei dieser Genossenschaftsart zn
verzeichnen, das fast 2000 Baugenossenschaftenseit Kriegsausbruch
und allein 560 in 1821 bisher entstehen ließ. Dem gewerblichen
Genossenschaftswesen dürften fich neue Bahnen zeigen. Das große
Sterben scheint hier vorbei zu sein. Wichtig fei für die Hand¬
werker die Beteiligung am Wiederaufbau.

Für die Konsumvereine  komme nicht der äußere Gegner
in Betracht, sondern hier wirke der innere  Feind gefährlich.
Man wende fich großen Problemen zu, die auf eine Verbindung
mit den landwirtschaftlichen Genossenschaftenhinausgehen.

Dr . Crüger kam auch auf die Verforgungskassen des D. C. V.
zu sprechen — auf die Sorge für den Nachwuchs (Kurse —
Genossenschaftsschulen). Die Frage der Erholungsheime und
Ihrer Dienstbarmachung für die GcnossenschaftsvorstandSmitglieber
und Angestellten bedarf besonderer Beachtung. Der Redner kam
bann noch auf die Gefahren der Zeit zu sprechen. Die Genossen¬
schaften seien ein schwieriges Handwerkszeug, aber im wirtschaft¬
lichen Leben seien gerade sie für die Erhaltung beS Mittel¬
standes von außerordentlicher Bedeutung. Ihr Ziel ist nicht die
allgemeine Gleichheit der Menschen im wirtschaftlimen Leben —
sie seien ein Werkzeug im wirtschaftlichen Wettstreit.

Mit einem Appell an die leitenden Männer in den Genossen¬
schaften, mit fester Hand daS Steuer zu führen , damit die Ge¬
nossenschaftendie schwerste Belastungsprobe ertragen , die ihnen
die jetzige Zeit bringt , und burchzuhalten bis zu einer besseren
Zeit , schloß der Anwalt seinen an wertvollen Anregungen reichen
und bedeutsamen Bericht.

Preuß .'Südd . Klaffen-Lotterie.
Dienstag , 18. Oktober, vormittags.

3 0 000 M. auf Nr. 212 589.
100 00 M. auf Nr. 16 859, 156 874, 219 986.
5000  M . auf Nr. 43 628 91 551 99 389 109 076 129 399 134 593

173 565 299 945.
3 000 M. auf Nr. 2865 6754 6909

37 339 39 598 41 888 44
58018 58 122 68 327 71
91800 96 017 104 834
140 566 147 946 147 975
165140 171368 173116
200 068 202 075 205 371
218 428 218 872 219 800
225 856 231 263 253 923
278 001 284 306 295 632

12 534 19 434 21 666 22425
437 44 583 44 942 51864
473 80 627 83 315 89151

130 770 139 884 189 461
154 354 156 202 162 917
175 821 184 800 184 943
212 032 213 799 215 848
219 596 222 793 223 818
266 741 270 369 277 802

298 855.

Dienstag , 18. Oktober, nachinittags.
1000  0 M. auf Nr. 121 932 128 773 177 708 147 661 287 469

297125
500 0 M. auf Nr. 54 658 258 233.
3 00 0 M. auf Nr . 11045 14 908 16 790 16 567 27 979 42 623

43161 45 014 49 530 50 348 52 320 54 648 59 827
68 873 70 159 78 917 76 956 82 501 105 229 114 138
126654 137 449 137 471 141634 143130 150 847
151 242 163 264 165 791 177 756 183 944 185 390
187130 192 937 204 381 208 879 213 471 222 076
229 046 229 070 244 573 248 006 2§2100 254140
257 818 273 660 275118 275 771 276 888 283 305
288 604 294 934 296 055.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge-
schäftsstelle. NikolaSstr.  11 . und Lei unseren Filialen
Maurttiusstr . 14 und Bismarckring 33 eingesehrn werden.

Heffen-Naffarrund Amgebung.
8 Mainz, 19. Okt Der blinde Künstler.  Ei » eigen-

artiges Denkmal wirb gegenwärtig für den Mainzer Dom von
einem kriegsblinden Bildhauer , dem eine Kugel beide Augen fort-
riß , ausgeführt . Der Künstler Jakob Schmitt  war ursprüng¬
lich Goldschmied in Frankfurt und begann dann nach seiner Ge-
nefung von seiner schweren Kriegsverwundung im Atelier des
Professors Haußmann zu modellieren. Das von ihm gestaltete
Relief, bas er „Feind" betitelt , soll ausdrücken, daß daS Lebendige
in den geordneten Kosmos Hatz, Krieg und Zerstörung hinein-
trägt . „Solch große Komposition zu sehen, die der Künstler in
völliger Nacht nur mit den Fingerspitzen schafft," heißt es darüber
in einem Bericht des „Kunstwanderers " , „das geht nicht, ohne
daß leise und tief den Beschauer eine Ahnung von der Wundcr-
kraft des Schöpferwillens ergreift ."

* Geisenheim. 18. Okt. Einbruch.  I « den Laden des
Herrn Hch. Letdccker wurde in der Rächt von Freitag ans Sams¬
tag eingebrochenund ein Anzug, eine Partie WMche und sonstige
Gegenstände gestohlen.

wd . Igstadt , 20. Okt. Ein Ehrendenkmal.  34 Ein¬
wohner unseres Ortes fielen im Kampf für das Vaterland.
Unsere Gemeinde erachtet es für eine Pflicht, ihnen auf unserem
Friedhöfe ein würdiges Denkmal zu errichten, und zwar zeigt
die Stätte einen etwas erhöhten Ehrenfrie .dhof " in der
Form eines Quadrats , das von einer künstlerisch-architektonisch
gegliederten Mauer eingefaßt ist. In dieser find die einzelnen
Namen auf je einer besonderen Tafel eingetragen. Den Plan
zu dieser Heldenstätte lieferte Architekt L. H e r.o l d in Wiesbaden,
ein geborener Jgstädter , kostenlos. Die entstehenden Kosten für
die Ausführung werden durch freiwillige Gaben aufgebracht, auch
stellen hiesige Handwerker und Fuhrwerksbesitzer ihre Arbeit in
selbstloser Weise in den Dienst der edlen Sache.

fpd . Wcilburg, 18. Okt. GesamttaunuSklub.  Unter
einer beispiellosen Beteiligung hielt der Gesamttaunusklub am
Sonntag seine diesjährige Hauptversammlung in Weihburg ab,
an der sich auch die Spitzen ans dem Kreise und der Stadt betei¬
ligten. Dem Geschäftsbericht zufolge schließt der HauStzÄtspKm
für 1921 in Einnahmen und Ausgaben mit 22 311 Mark ab. Es
wurden u. a. bewilligt für Wegebezeichnungen 3000 M., für
Türme und Schutzhiitien 2000 M., fiir den Felbbergturm 2800 M.
Acht Zweigvereine wurden aus der Liste des Klubs gestrichen.
Die Lindenallee bei Wetlburg soll unter Denkmalschutz gestellt
werden. Der Jugendbewegung soll in Zukunft b-sontzere Auf¬
merksamkeit gewidmet werben. Die nächstjährige Hauptversamm¬
lung findet in Wehrhcim, die Zusammenkunft der Zweigvereine
in Diez statt. In Zukunft darf der Präsident des Stammklubs
nicht auch zugleich Leiter des Gesamtklubs fein.

— Seligenstadt, 19. Okt. Eine schlimme Entd .eckung
machte bei der Jagd auf die Diebe, die in seinem Hause ein¬
gebrochen waren und ihm außer verschiedenen Waren auch die
ganze Kasse ausgeroubt hatten , der Kaufmann P . Kemps im

naben Königshofen Als er die drei Diebe früh morgens in einem
nahen Dorfe cinholte, stellte er als Rädelsführer der Spitz¬
kuben den eigenen Sohn  fest.

Gericht.
Fc . Das französische Kriegsgericht gegen Schmnggler »ad

Schieber. Das Hauptquartier der Rheinarmee in Maiuz ver¬
handelte am 18. Oktober gegen den Kaufmann Leo» DoHser,
einen französischen Staatsangehörigen , der als Armeelieferant
in Mainz tätig war . In dieser Eigenschaft hatte er größere
Mengen Schokolade und Kaffee ohne Einfphr -Genchmigun .̂ über
die Zollgrenze geschmuggelt. Er staub bieserhalb vor dem Kriegs¬
gericht und wurde zu einem Jahr Gefängnis und zu 30,m  M.
sowie zu 12675 Francs Geldstrafe verurteilt . — Ebenfalls Ar¬
meelieferanten waren die Kaufieute Paul L'HomM und dessen
Compagnon Mustaphar Tchnar, ein türkischer Untertan , in Mainz.
Beide benutzten ibrc Eigenschaft als Lieferanten der Armee zum
Schmuggeln von Kaffee und Sardinen . L'Homme hatte ' außerdem
eine Zolldeklaration über 50 Kisten Sardinen in „50f$" umge¬
wandelt. Urteil : L'Homme erhielt zwei Jahre Gefängnis,
75 000 Mark sowie 40 760 Francs Geldstrafe, der Türke 6000-M.
und 15 476 Francs Geldstrafe.

Fc . Schwurgericht 8. Tag . Wiesbaden,  ist . Okt. Heute
hatten sich wegen Abtreibung zu verantworten die Ehefrau Emilie
Menges  aus Wiesbaden, wohnhaft in Biebrich, sowie die
Anna Schmidt  aus Biebrich,, die Minna A stmuS aus Bär-
stabt und die Witwe Käthe M i s a m e r aus Biebrich. Durch die
Renommage der Menges kamen die Fälle Schmidt, Aßmus und
Misamer der Polizei zu Ohren, außerdem noch vier weitere Fsille,
die unter die Amnestie fielen. Die Verhandlung fand hinter
verschlossenen Türen statt. Die Geschworenen bejahten bei der
Menges die Schuldfragen ,unter Annahme mildernder Umstände.
Bei den übrigen wurden die Schuldfragen verneint . Das Ge¬
richt erkannte gegen die Menges auf drei Jahre Gefängnis »!'*>
fünfjährigen Ehrverlust, ihre Mitangeklagten wurden frcigek
sprachen.

Sport und Spiel.
Pferderennen zu Köln.

Landgraf - Rennen.  25 000 Mark. 1200 Meter . 1. A.
Hilsmann u. H. Davids Knusperchen  iEbert ), 2. Mercantil
und Tarok. f . Kerner : Felmn, Eichenblatt, Cellist, Lüttich, Heren-
kind, Brash. Tot . : 35:10: Pl . : 14. 12, 13:10.

LorbaS - Jagdreunen.  83 000 Mark. 8700 Meter. 1.
Schmeils Mein Leopold (Gorgas ), 2. Algebra, 3. Kaust.
Kerner : Hannoveraner , Mentor II , Rächer. Tot . : 83:19, Pl .:
2*. 14:10.

Marmor - Rennen.  35 000 Mark. 2400 Meter . 1. Gestüt
Graditz's Lorenzo (G . Janekj , 2. Madam, 3. Peter . Ferner:
Neinweiß, Orilus , Ahnung, Wolkcnbrnch. Tot. : 28:10: Pl .: 11,
11, 19:10.

Rubin - Hürdenrennen.  33 000 Mark. 8000 Meter.
1. Jürgensens Golden Gate (Bismark ), 2. Hackel, 3. Träne.
Ferner : Daddy, Lodsinele, Csemernye, Jschariot , Carolus , Gau-
graf, Filmdiva , Eiders Trost, Schalk, Kinderlohn, Hamster.
Tot. : 22:10: Pl . : 15. 19. 41:10.

Nu b i e r - A u s g l e i ch. 35 000 M« k. 2900 Meter. 1. Röhrs
Turban (Bleuler ), 2. Jsmene , 3. Jo . Ferner : Kirchbach, Or¬
nament, Endegut, Caliari , Marschlied, Eleganz. Tot . : 47:1»:
Pl . : 15. 15. 15:10.

Orel io - Ausgleich.  35 000 Mark. 1200 Meter. 1. Frhr.
v Oppenheims Sommerflor (Ztisimermann ), 2. Valens , 3.
Goldfisch. Ferner : Plate Forme II , Einerlei , Apolonia, Lilie,
Hclmtraute, Alraune . Tot. : 20:10: Pl . : 14. 36, 15:16.

Fußball . Sportklub Viktoria Wiesbaden 1926 spielte^
die 1. Mannschaft von Delkenheim  und gewann mit O
(2:1). Das Eckballverhältnis spricht für die Uebcrlegenb.'̂Wiesbadens.

Der Athletiksportklub Athletia Wiesbaden unternimmt
Sonntag , 23. Oktober, einen Familienausflug  nach
nenberg in ben Saalbau „Nassauer Hof". Bei dieser Gelegenb°n
findet ein ZöglingSmannschaftskampf im Ringen statt mit fw
bestens bekannten Athletenklub Kostheim. Die siegende ManniSan
erhält eine Ehrengabe (Plakette).

Hockey. Die Hockeyabteilung des Sportvereins Wie»
baden  hatte am letzten Sonntag die erste und die zweite Man/
schaft des Hockeyklubs Union Nteberrab  zu Gaste. QnfoW
entgegenkommender Verlegung der Spiele mußte Wiesbaden m
der ersten Mannschaft, durch mehrfachen Ersatz geschwächt, früh¬
zeitiger als angesetzt war , antreten und konnte das Ergebnis nw
auf 3:2 Toren halten. Die zweite Mannschaft spielte dann i»
Anschluß daran und erzielte nach schönem, flottem, stets offene»
Spiel ein Unentschiedenmit 3:8 Toren.

Handel und Industrie.
Berliner BSrse.

Die Berliner BSrse  war am 19. Oktober für de»
Efftktenverkehr geschlossen . ^
Berlin , 19 . Oktober. Devisenmarkt. Teiegraphisohe Anssahlnnren

18. Okt. 1921 19. Okt. lyz^
Holland. .
BrflSsel-Antirerpta . . .
Nonregen. . . .
Dänemark. . .
Schweden. . . .
Helsinkiers. . . . . .
Italien.
London. .
New-York. . .
Parle. . . ,.
Schwein.
Spanien. . .
Oesterreich-Ungarn. . . .
Wien(In Dentsch-Oesterr. abgestempeJt),
Prag . . .
Budapest. .
Bnenos Aires. . .

Geld
6518 .45
1323 -65
2447 .55

271-70

af _:180.81
1323 .65
3496 .50
2422 .55

^M8
193.
24-
60-90

Briet
6531 -55
1326 -35
2452 -45
3653 65
4379 -40

272 -30
725 .75
745 -75
181 .19

1326 -35
3503 -50
2427 -45

H
194-20
25 03
61.10

Briet
5!8:1

Geid
586940
1198 -80
2257 -60
3296 -70
3975 . -

269 .70
669.30
659 -30 670.701715

L208.751208
3096 .90
2122 -85

978
175-80
23 .22
53 -90

m
i»

9 82176.r
23 !. ,
54.10

FraEmter Börsenbericht vom IS. Oktober. Im Frühverkehr
stärkere Abschwächung am Devisenmarkt. Bei Beginn der Börse
wurden jedoch wieder erhöhte Notierungen genannt. Ein sclr
lebhaftes Geschäft entwickelte sich am Markte der unnotieete»
Werte. Die Tendenz ist auf diesem Gebiet außerordentlich fest.
Im Vordergrund standen Stahlwerk Becker, 780—800. Hansa-
Lloyd auf die Kapitalerhöhung lebhaft, 478—450. Ferner stellte»
sich höher Gummifabrik Pollack, 1900. Benz Motoren auf angeb¬
liche Transaktionen anziehend, 680. Karlstadt 330. Junge UM
310. Junge Brown Boveri 520—836. Mansfelder Kuxe 19 000.1
Deutsche Petroleum 1510. Höher gesucht waren u. a. auch Zucker-
fabriken. Unter ben Aktien, in denen laufende Notierungen vor»i
genommen wurden, notierten Montanaktien höher. Rheiri stahl
141)0, Harpener 1080, Rhein. Braunkohle 950. Bankaktien fest.
Steigende Richtung verfolgten Dresdner Bank, 370: ferner Metall
und Rhein. Kreditbank. Sehr fest lagen Elektro-Aktien, wie Laß-
meyer, Felten u. Guilleaume, AEG. bevorzugt, 678. Zellstoff
Ascbaffenburg 838. Waggonfabrik 790, zogen bei erster Notiz
40 Proz. an. Auslandwerte ruhiger , Baltimore 775. Schantung-z
bahn gewannen 80 Proz . mit 660. 6proz. Goldmexikaner schwächer.
2).20. Kleyer stiegen auf 580. Bei Schluß des Berichtes konnte»
sich auch Schiffahrtsaktien befestigen. Hapag 400. 3proz. Reichs-?
anlcihe blieben gesuchter, 80y4. Maschinenfabrik Moeiws,«
Pokorny «. Wittekind fanden größere Beachtung. Der - Schluß
gestaltete fich fest.

Berliner Produktenmarkt vom 19. Oktober. Durch die starken
Schwankungen am Devisenmarkt wurde das Geschäft am Pro¬
duktenmarkt wesentlich beeinflußt , da sowohl die Abnehmer wie
auch die Käufer Zurückhaltung  beobachteten. Weizen war
anfänglich lebhaft gefragt , doch wurde die Kauflust später vor¬
sichtiger. In Sommergerste fand heute unmittelbare Ware schlan¬
ken Absatz. Die Knappheit in Hafer hielt an. Von Mais ist etwas
mehr Ware eingetroffen. Das Weizenmehlgefchäft in märkischer.
Ware war ziemlich lebhaft, dagegen stiller in Sorten auswärtiger'
Herkunft. Die anderen Artikel lagen fest, ohne baß darin be¬
sonders lebhafte Geschäfte stattfanden.

Dollar-Rückgang.
Am 18. Okt. trat in Berlin der neue Fall eines Steigensj

von Holland und Skandinavien bei gleichzeitiger Abschwächung?
des ,Dollarkurses in die Erscheinung. Es ist müßta . nach sachlichen
Gründen für das ungleiche Bild am Devisenmarkt zu suchen.
Sf llerdings hatte die Dollarhausse am Montaa in ihrer
ttebersturztbeit die Verteneruna anderer Devisen weit)
iißertroffen. In Rückwirkung biefes voranstürmendeni
Dollarkurses erreichte Holland am Dienstag einen
neuen Rekordkurs 6525 (6900), Kopenhagen 3650 (3340), Stock¬
holm 43P (4025), während die Notiz für New-Uork von 185 auf
181  znxüÄaina.

Auch die englischen Pfunde stiegen von 705 auf 745.
Im Laufe des Dienstag nachmittags veränderte sich dieses

Zerrbild völlig, und die Bewegung erhielt infolge
Besser«»« der Mark in Ncw-Pork

wieder ein einheitliches Gepräge. Alle Devise« erlitten wefent-I
liche Abschwächung. sodaß. London wieder mit einem Kurs von
690 unter den Stand vom Montag (708.—) sank. Der Dollar
ermäßigte  seinen Kurs bis auf 172 im Zufammenhan»
mit dem aus New-Aork aemeldeten Markkurs von 0.58 (0.55)
Cents (Parität des Dollars in -Mark. 172.41). -

Am Dienstag abend blieb schließlich der Dollar 174.—.
*

Am 19. Oktober senkte fich der Dollarkurs anf
171,75.

Verdiente Auszeichnung. Auf ber kürzlich in Friedrichs « ^
t. Thür , veranstalteten Landwirtschaft « - und Gewerbe«
ausstellung,  bei ber seit Kriegsausbruch erstmals wieder
eine Preisvertcilung vorgenommen wurde , ward der den Le.
lmfers Blattes rühmlichst bekannten Firma PH . Mayfart'
u. Co,, Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen in Frankfurt a. N-
kür ihre ausgestellten Erzeugnisse die goldene Medaille zuerkanut-
Damit hat die Firma , die Anfang nächsten Jahres ihr 50jährtü^
Bestehen feiern kann, die 685. Auszeichnung erhalten.

Spezialarzt Dr . Leo Wolff , Wiesbaden , Wilhelmstrasse*
gegenüb. Victoria-Hot.u.Lad.,Haltest , d. Strassenb. Mainz-Wieeb-
Genorrhoei eigne durchaus wissensdiaftl . biolog . Sehne«-
methode, Syphilis (auch Rückenmarksleiden) nur mit bewährt He»-
serum (kein Quecksilber, kein Salvarsan). Beratung, nur mündt

Hornhaut , Schwielen ^Warzen
beseitigt das ärxtfich empfohlene rm&onenfazh betaihfk

Majr &tä/roi
•Schxtifel/ LJ,50 inApotheken».Drogerien erhältlich

Drogerie Slebert , Marktstrasse 9.

HauptschrisUetter: ©elnj (Sortenj. a
Berantmortlich für Politik und Keuilleion: Heinz (Serien »; für ,W*
übrigen redaktionellenTeil : Hand Hüneke.  Für den Lnserateweil
geschästNche Mitteilungen: Jotz . 8a 61er.  Eümtiich in WleSdE

ner Berlngr - AnKait  G . «-b-KDruckn. Berlag »er  Wiesbaden!
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jratgsber
kür«aus und Hof,
Feld und Sorten.

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verböte».)

N Wohnung und Bekleidung cg
Mitul , «e » SÄimmel, Es kommt Läufig vor. daß in Räu-
**':  furcßten Mauern , in schranken und anderen Behältnissen,

menm>t ieuStê sonstigen Gegenständen sich Schimmel an-
cna cäälf « tftriftfiücte und wichtige Dokumente aufbewabrt wer-
fsöt. OT„ unabsehbarer Tragweite , weil die Schrift sehr
Len- .. / leidet und oft ganz unleserlich werden kann. Das beste
darunter nutzer fleißigem Lüften die Aufstellung eines
f 'rsis ^ tü9ungelöschtem Kalk, der durch Absorbierung der Feuch-
5 ^ die Luit trocken und rein erhält : der Kalk muß aber häufigerIfbivU

CtnC nur Haltbarmachungdes Sohlenleders tränkt man die neuen
^ solange mit Firnis , bis sie Nichts mehr aufnehmen und

fi« w«t Schlüsse mit Kreide trocken, um em Ausgleiten der
geölten Schube während der ersten Zeit der Benutzung zu ver-
^ " ^ 'biaeS Strickgarn soll man bor dem Verarbeiten in scharfes
Salzwasser Mn und dann trocknen, die Farbe wird dadurch wasch-,
tyft« und lichtecht.

s» Küche und Keller cg
«schenserätschaften, wie Spring-. Kuchen- und Puddingformen

' t. mie auch Reibeisen baden die unangenehme Eigenschaft, leicht zu
Urten  wodurch ibre Gebrauchsbaner ganz erheblich beeinträchtigt

Mn reibe sie nicht nur trocken, sondern reibe sie stets noch
mit etwas Fett ein.

i Säuresleckcn von Eßbestecken.entfernt man durch Abreiben mit
luchtem Sal , und einigen Tropfen Essig.

Zitronen schützt man vor Fäulnis und Verderben, wenn man
sie mit Salz bedeckt.

s» Gefundheifspflege cg
Zur Entfettung des Haares hat sich eine Abkochung von Ka¬

millen bewährt. Man rechnet1 Eßlöffel voll Kamillen auf einen
halben Liter Wasser, Eine Wiederholung der Waschung mit die-

i s-m Mittel in Abständen von etwa vier Wochen wird bas Haar
§ ausreichend entfetten._ _ _

Kursbericht der Frankfurter Börse

9(13 Rotbrechmittrl . wo schleunige Entleerung des Magens an-
gezelgt und keme geeignete Arznei zu beschaffen ist, verabreiche man
1 bis 2 'Eßlöffel Kochsalz oder 1 bis 2 Teelöffel Senf.

N Oer vbkt- und Semulegarten cg
Hovsenrückständ« aus Bierbrauereien geben einen leichten

Dünger, Dieselben erlösen sich sowohl zur Bereitung von Kom-
vost, wie auch zur Zwischenpackung mit Pferdemist für Frühbeete
gceigurt. Neben dem Düngerwert besitzen Sopfenrückstände die
wertvolle Eigenschaft, den Boden zu lockern und zu erwärmen.

Das Kalken der Obstbänme ist bei älteren Stämmen nur zu
empfehlen, es verhindert di« Entwicklung von Ungeziefer in den
abgestorbenen Teilen der Rinde und das weitere Auftreten vonMoos und siechten.

s» Zierpflanzen aller Art cg
Das Wärmcbedürsuis der Zimmerpflanzen ist im allgemeinen

ein weit geringeres , als man gewöhnlich anuimmt. Wenigstens
gilt dies für die Jahreszeit , da die Pflanzen sich im Zustande der
Ruhe befinden. Genügende Wärme haben in dieser Zeit die
Zimmerpflanzen bei 3—8 Grad R.. meistens ist eine gleichblei¬
bende Zimmerwarme von 15 Grad ihr Tod. Man stelle deshalb
Zimmerpflanzen womöglich in nicht direkl gebeizte Wohnräume.
selbstverständlich darf das Wärmemaß auch nicht unter eine ge¬
wisse Grenze hinabgeben. Weiß man auch nicht genau, wo die
Grenze dessen für iede Pflanzengattung sich befindet, so wirb man
doch gut tun. die Temperatur des Raumes , wo Pflanzen überwin¬
tert werden, nicht unter 2—8 Grad R. Wärme sinken,u lassen.

S» Für unfere ßausffere cg
Wenn man eine Kanarienhecke anlcgcn will, so wird man sich

am besten steben. wenn man den Harzer wählt. Da die Eifersucht
unter den Weibchen eine sehr große ist. so sorge man gleich bei der
Nenanlage einer Hecke für einen möglichst großen Raum. Am
praktischsten ist ein ganzes Zimmer , und derjenige Liebhaber, der
leinen Pfleglingen eine solche sogenannte fliegende Hecke überlassen
kann, wird gute Erfolge erzielen. Auch wird man bald hier be¬
obachten können, daß jedes Weibchen sein Revier hat, in welches
'ich keine Nebenbuhlerin wagen darf . Aus einen Hahn rechnet man
vier Weibchen, deren jedes zwei Nester zur Verfügung haben muß,
damit es cnrswüblen und abwechseln kann. Als Nester verwendet
man mit Vorteil hohe Blumentöpfe ober Starkasten, da bi« Weib¬
chen beim Brüten gern dunkel sitzen.

8> Ziegen• Geflügel• Kaninchen cg
. bei Grilstgel ist möglichst sofort nach dem Auftreten
desselben m  bekämpfen. Das geschieht am besten dadurch, indem
nian den Patienten gekochten Reis , dem man etwas in Wasser ge-

▼om 19 . Oktober 1981.
Staats • A nlelhen.

V. K. L. K.
5. .DeutscheR.-Anl. 1-!
4. do. . . . do. . . .
3i/i. . . . do. . . . do. . . .8.4o ....d#...,
Deutsche Spar-Pr .-Am
1. .Prenss.Konso]s. . . .
ji/j . . do. . . . do.
8. . . . de. . . . do.
3. .Bayer. EIsenb.-Anl
UJt,. ao. . . .d«. . . . do.
3. . . . do. . . .do. . . . do.
3. .Hessen . . . . . . . . . .
4pf. . de.
5. .Bosnienn. Herzog.
5. .Bnlgar. Tabak . . . .

V.K.
77 .50 77 -50 4t/a0est . Staats -Rente. 17 —
72 -50 71 — 4. .Oestorr . Geld-Rente 79 —
65— 63 .76 4. .Oest. einheitl .Rente 20 -50
80— 80 .25 5 . .Rumänische 1903. .
79 — 78 90 4i/s. Gold 1913. .
65 — 62 -25 4. .Rum. am. Rente . . . 104 9̂054 50 54— 4. . .de . . .de . . de . 1890

51 .50 4. .Türkische v. 1890. .
57 — 4. de . Bagdad. 150 !—
54 -75 4i/2tJng . St.-Rente 1914
54 .90 i . . . do . Goldrente . . . .

63 -50 64— 4. . .do. St.-Rente 1910
5 . .Mexiko. Innere . . . .

— . — —- . - 5 . . . . do . . . äussere . ,. 2150— . — - . - 4. .Mexlk. Gold 1904. .

L. K.
19 .50
80 —
20 .50

127—

157 —
31 -50
82—
30 -
1100

Vollbeaahlte Bankaktien.
V. K. L. K.

Berliner Handelgea. . .
Coram.n.Priratba, k . .
Darmstädttt Ban'; . . .
Deutsche Bank.
. .Effekt. Wechselbans
Vereinsbank.
Dlskonto-Gesellsch. . .
DresdnerBank .
Frankfurter Bank. . . .

V. K.
22S --
191 —
750 -50
llOrat.
135—
I« .?
fol  -

Aktien deutscher Transport - Anstalten.
V. K. L. K. V. K.

429 — 435 — Frankfurter Hyp.-Bank
340— 385rat. . . . . de . . . Hyp.-Kr.-V
347— 380— lletallb .u.Sfetallg.-G. .
495 — 461- Mltteld. Creditbank . .
274 — 325 — Natlonalbank f. D.
270— 297 .50 Oest. Kredit -Anst . . . .
420 — 470 - Oest. Länderbank . . . .
349— 378 — Pfälzische Bank.
294 — 289 — Reichsbank.

L. K.
240 —
210 -
llOOr.

330 —
380 —

69 90

SchantungE.-B.-Akt. .1610 . — 1659 — I Hamb.-Am. Paketf.. . . I 395— 1399—
SchantnngGennss.Sch.| —.— | —— | NorddeutscherLloyd. 1415 — I4I 5 —

Bergwerks -Aktien.
K. ti. K.

Bochum,Bgb .n. Gussst.
Bnderns,Eisenwerke . .
Concordla , Bergbau . .
Deutsch-Luxemburg . .
EschwellerBergw .-V. .
Friedrlchshütte.
Gelsenkirch . Berew . . .
Harpeucr Bergbau

riebene Kreide zuletzt, verabreicht. Dieses Mittel soll den Tieren
rn warmeni Zustande gegeben werden.

Kraftfutter , wie Haber, ist der Ziege auch ab und zu zu reichen,
insbesondere wahrend der Trächtigkeit. Ein Zentner sollte kür
eine Ziege jährlich ausreichend als Futterzugabe sein.

, dluf das Geflügelfutter verwende man größt« Sorgfalt . Etu-
nial täglich verabreiche man ein warmes Weichfutter. am besten
gegen Mittag . Da die Ausläufe nur noch wenig bieten, ist dem
Futter alles zuzuietzen. was für das Gedeihen und Wohlbefinden
der Tiere unerläßlich ist. Grünfutter und tierische Stoffe müssen
in irgend einer Form ausreichend geboten werden. Die Körner
gebe man stets in die Einstreu des Scharraumes, um den Tieren
die überaus nötige Bewegung zu verschaffen. Das Trinkwasser ist
Überschlagen zu reichen. Den großkämmigen Rassen reibe man.
um das Erfrieren der Kämme und Kebllavven »u verhüten, dies«
Teile mit Vaseline oder einem milden Fett ein.

Schlachtkaninchen. In einem ordentlich eingerichteten Zucht-
'betriebe niuß es fortwährend schlachtreif« Tiere geben. Wo sie ein-
zeln untergebracht sind, wird eine besondere Mast nicht nötig fein,
allerdings füttert man die zum Schlachten bestimmten Tiere
einige Wochen vorher etwas anders als die übrigen: man gibt
weniger Grünfutter , hasür aber mehr Kartoffel- und andere Ab¬
fälle. wenn möglich mit etwas Kleie und Schrot vermengt. Wo
aber die Tiere zu mehreren bisher »usammensteckten. tut man gut.
die zunächst zum Schlachten bestimmten einige Wochen einzeln
unterzubringen , weil sie dann mehr Ruhe haben und leichter Fleisch
und Fett ansetzen.

s> handwirffdiaffliches Allerlei cg
Das ostsriesskcke Milchschaf. Kälte und Nässe, gegen die die

Ziege recht empfindlich ist, verträgt das ostfrieüsche Milchschas.
ohne Schaden an seinem Wohsbefinden zu nehmen, ja man kann
die Tiere bei jeder Witterung vom Frühling an bis spät in den
Herbst hinein auch nachts im Freien belassen. Jnbezug auf das
Futter sind die Tiere gleichfalls nicht wählerisch. Im Winter
nehmen sie mit dem geringsten Dürrfutter fürlteb. Dort , wo dem
ostfriessschen Milchschas Gelegenheit zur Weide gegeben ist. wird
natürlich auch der Mchlertvag wie auch der sonstig« Nutzen ein
weit größerer sein, und so empfiehlt sich die Haltung des ostfrie-
ssschen Milchschafes namentlich für alle diejenigen, die den Tieren
auSgiebig Weidemöglichkeitbieten können. Wo die Tiere nicht auf
die Weide getrieben werben können, weil eine solche nicht zur Ver¬
fügung steht, müssen sie sozusagen aus der Hand gefüttert werben.
Grünfutter ist während des Sommers die Hauptsache: daneben
reiche man frisches Wasser. Die außerordentliche Genügsamkeit
des ostfriesischen Milchschaies ist der beste Empfehlungsbrief für
eine noch weitere Verbreitung dieses Tieres.

899 - 980—
892— 950 —

860— 880—

845 ' - 850—
1070 1035

Kalle . Ascberslebeu . .
Westerregeln Kalte . . .
Lothr . Hütten - u. B.-V.
Manuesmann-W.
Oberschi . Eis . . Bedf. . .
Oberschi. Elsen (Caro) .
Phönix Brgb. u. Hbetr.
Klebeck Montan.

V. K.

IlO-
1175

780—
785—
1000

Aktien industrieller Unternehmungen.

Aktien ausl . Transport - Anstalten.
V. K. L. K.

V. K.
Aschaffenb . Zellst _ 811 -—
Banges . Sfldd. Immobil . — —
Bang. Wayss u. Freytag 750—
Brauerei Blnding . . . . — . —
. . do. . . . Hennlnger . . 457—
. . do. . . . Schüfferhof . — . —
Cement Heidelberg . . . — —
. . do. . . Karistadt . . . . 950rat
Obern. Anglo-Guano . . 1260
Bad. Aull. Soda . 615—
Blei u. Silber Braubach 400 ■—
D. Gold- u. Silbcrscb . . 1280
Chem.Fabr .Goldenberg 1103 -50
. . Th. Goldschmidt . . . . 1195
. .Fabrik Griesheim . . 624 . -
. . Farbwerke Höchst . . 600 - -
. . Holzv. Konstanz . . . . 850rut.
. . Wegelin . 818—
. . Wbrke Albert . .
Elektrische A. E. G. . . . 649—
do.Deutsch -Uebersee . -
do .Lahmeyer . 500 -—
do.Licht und Kraft . . . 450 . —
do.Rhein. Elektr . . . . . — . —
do.Schuckert . 590—

505 .-

->49 .50
900—
828 . —

520—
449—

602—

V. K.

1510
1200

540—
550—
460—

V. K. L. K.

Frankfurter Hof . . . . .
Lederf . Adl. & Oppenh.
Lederwaren Rothe . . .
Maschlnenfab . Kleyer.
Maschlnenfab . Breuer.
Faber u. Schleicher . .
Fahrz . Eisenach.
Karlsruher.
Moenus.
Gummi Peter.
Daimler Motoren. . . .
Motorfabr. Obernrscl . .
Schnellpr . Frankenthal
Oelfabr., V. deutsch . . .
Porz . u. Stgt . Wessel. .
Schrlftg . Stempel . . . .
Schuhfabrik Frank_
. . . . do_ Herz Frkf.
Sektkellerei Feist . . . .
Steaua Romaua.
Bad. Uhren.
Waggon Fuchs.
Zellst .-Fabr . Waldhof .
Znckerfabr . BadWagh . /lAMak.
ZuckerfabrJrankenth . — . —

730—

660 -—

U-

L. K.
600—

1040
830 —
1194

800 —
820 . -

1858

L. K.
800 —IP10
575 . _
485:-

M :-

7%l-
798—
K-
600—
725—

640 :—

794 —
810rat.
76Örat.

Provinzial - und Kommnnsl -Ohligatlonen.

Oesl. Südb. (Lombd.) . . | — . - I — — I Baltimore & Ohio R. . . 1780 — 1775—
Vestslcilien. 1205 - 1200 — | Pennsylvanlen . *

Vo rlä ufige Anzeige.

Kommenden Montag u . Bienstag
finden Im Saale der Loge Plato,
Frledriehstrasse
— VORTRÄGE ÜBER GRUDEHERDE—
statt . Bitte am Beaebtang der
folgenden Anaelgen . Reservierte
Plätae schon jetzt bell

_ERI0H JSTPPHAH

Ecke Häfnergasse - Kl . Bargstr.

19236

Ludwig Ganz . . . ,
Mainzer Gas . . . . . . . . 1575 — 1640 — I Jnlius Sichel . >800

- - . - 1260 — 1270 - — | ßenz Aktien . 1560560.—IIIB:

t . .Bayr.H.u.Weohselb
t . .Berl. H.-Bk abgest.
t . .Serie 7 u. 8,13 u. 14
1. .5erie 15u - 18 . . .
4 . . 5erie 17 u. 18 . .
3% abgestempelt . . .
4 . .Kommunal Serie 1.
4 . .D. Grundcred .Gotha
31/jAbt. 3 u. 4. . . . r . 110
äi/jAbt . 5 u. 8.
4. .D. H.-B. Brl . S. 10-19|
4. .5erie 20 u. 21 . . . .
3i/sSerie 18 n. 13a . . . .
4. .Frankf . Hyp.-Bk . .31/b.
4. .Fkf . H.-B. Korn. S.2
Si/sKomm. Ser . 1.
4 . .Fkf .Hyp.-Kred .-Ver.
&US.  44 kttndb. ab 1913
»t/s.
4 . .Hamb. Hyp.-Bank . .
3i/sSer . 1-190 u. 301-330
4. .Mein. H.-Bk. 8. 2-15
4 . . Serie 16.
4. . 5. rie 17. .
4. .Serie 18.
3ifsabg., 1905,1907. . . .
4. . Mitteid .B.-Kr. Greiz
3h'sHyp. kdb . ab 1906. .

V. K.
100 50

82 —
82-
82 —
74 —
84 —

94-

91 —
78—
77—
93 —

88-

98—
74 50

L. K.
100 70

80
82
89
82
74
84

96

94
79
78
93

90
90
90

8

4i/sPfSlz. Hyp.-Bk. . . . .
Si/jverlosbar.
SifjunTerloshar . . .
4. .Preuss .Bd.-Cr.-A.-B
3s/,Ser. 20, Ser. 23 . . . .
3i/jSer. 3,7 , 8,9abg . . .
4. .Pr . CentB .-Crei -G.
4 . .Kommunal1908. . . .
4. .Rh. Hyp. Mannheim
3i/sYer!osbar.
8i/jnnYerlosbar ab 1914
4. .Komm. unk. b . 1923.
4. .nnk.b.1924(3b!- .- )
4. .Rh.-Westf.Bd.-Cred.
3i/sSer. 2, 4 n. 6.
4. .Westd. Bdcr. (Köln)
31/jSer. 3 n. 4. Ser. 9. . .
4_.Hess. Ld.-Hyp.-B. . .. . .
4. .Korn. Ser. 5-14 . . . .
3>/sKom. Serie 1-8, 8. 4
4. .Land.-Credk. (Cass.)
»bsSer. 21.
4. .Nassau. Landesbk . .
3s/,Llt. U. u. X. .
31/sLlt. F. G. H. Kn . I . .
3i/sLlt. M, N, P u. Q. . . .
3i/sLlt. R, S n. T . . . . . .
3. .LIt. 0.

50

92.

L. E.

85—

Lose.
Augsburger . . . . .
Braunschwelger .
3i/äGothaer Pt.  Pfdbf.U

V. K. L. K.

Ii65 — I

S^ Wlesbaden . . . . . . . 11 1 - —4- de. 82 50
1 82 .504 . . . . do. . . . neue. . . . |! — — i

Lose. V.K. L.K.
3VäKöln-Mindener. . . . I
4. .Meininger Prämien!
Türkische 400 Frs . . . . | — — | 650—

Milim Mi>
in Wiesbaden od. Umg.
sofort zu kaufen gesucht.
Angeb. u. 8 . ISIS an
die Gesch. d. Bl.

Wenn8ie guten Tee trinken wollen
, so kaufen Sie;

"arjeeling . . Pfund Mk . 36 . -

ftSSÄT * : : iS:-
in der Marktstrasse 26 bei der

Jmmericher Waren- Expedition.

Tchuh.Reparatur
12 Mauergasse 12

Ü n;?of»‘cn  26 Mk., Herren rohlen 35 Mk.
MM,-Sohlen, fertig aufgemacht, ,6 n. s8 Mk.
all'^ ^ " 'sung. Vorschüben. Abändern,

-- Kernleder 1 Tag Lieferzeit. («" 7

Versteigerung.
1.Gobelim"°i ''»^ ,,Z ^^ 'bmaschine lMignons.
L'ämungen«n« ^"lavier. 1 Mappe Stein-

. Holzschnitt "« .7®‘,oWVtS ' 1 Original.
Nangsw7ik. . *l  Gesangverein"
"lmiili. 1 9€Wn  Barzahlung . Versteigerung be-

Lrr .̂ oll».. Adelbechstr. L7. tWA

:Wohnungen-
J findet man noch *
■ am ehesten durch ,
» ein Inserat in den »
| Wiesbadener '
■ Neuesten .
• Nachrichten , »
’ basnurlOOPfg. "
» pro Zeile kostet. »

MI neue gute
Ilr- t

in Wiesbaden sofort zu
verkaufen. Offerten mit.
dl. 1514 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl. CS«»

2- evtl. Z-Zimmer-
wohnung

im Vorderb . v. 3 erw.
deutschen Pers . zu lliie-
ten gesucht. Off. unter
8 . 1478 an die Ge-
schäftsstelle d. Bl . «W70

Gesucht
Jüng . Angestellter eines
dies. Bankgeschäftes sucht
sauberes

MI. zmmr
bei gut. Bezahlung. Off.
unter EI. 1314 an die
Geschäftsst. d. Bl . l*M»2

Vssene Stellen

WM .- Mac!;
gegen gute Sicherheit
und hohe Zinsen von
Selbstgeber zu leihen
gesucht. Off. unter
N. 1516 an die Gesch.
d- BI., Nikolasstr - 11.

HInnrer
gesucht. Baustelle Mainz-
Kaste! Job . Wann IV.,
Baugesch., Mainz -Kvst-
beim. _ (*aoiö

louftr unö
BailhWorbeittt

gesucht. Srck. Rüther.
Baugeschäft, Kastel.

Krankenhaus vom Ro¬
ten Kreuz. Schöne Aus¬
sicht 41. sucht

Mädchen
E Wäscherei (elektrischer
Zotriehs . Küche undHaus. l»ru

dlellell-SOche

Wo kann älteres Fräu¬
lein tagsüber

weitzzeug
nähen und flicken lernen
an eigenen Sachen. Off.
mit Preisangabe unter
dl. 1515 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl . (*»>16
□□□□□□□□□□□□□□□

gut erhalt . Gesl. Preis-
angeb. an Dr. F. Treib-
mann. Bertramstr.  8 , 1.

Zi! veÜSOk!

5i>rvra«tpaar!
Mod. Rußb. lack, neues

Schlafzimmer
mit 2 Betten mit Pat .-
Rahmen. 2tür. Klcider-
sckrank m. Glas. Wasch¬
kommodem. Spirgelauf-
sab. geschlissenem Glas,
2 Nachtschränkchenf. ö.
Svottvreis von 26W Jl.
mit neuer Matr . 500 M
mehr. eleg. Diva», ver¬
stellbar. wie neu. 580..A,
Kiichentischu. 2 Stühle
130 M sofort zu verk.
Scheffelstr. 10, Hth. P . r.
An-iul hi« 5 Ubr.

Chmselongues!
Umständehalber

zu verk.: Fast neues
Chaiselongues, vr. Arb.
u. Stoffe, für d. Svott¬
vreis von 280 .U,  Selbst-
koste iw reis 420 M.  An-
zus. bis 2 Ubr. Schessel-
straße 10. Stb . 2. <*0020

Saub . poliertes jsttt
(komvl.s mit Waschkon¬
sole 750. Küchcneinricht.
750 u. Klapnwagen 75./(
zu verk. Holland, Se-
danstraße 5._ (*5021
2 fast neue Nahm. bill.

«Uit eäsfiaäfittia “ J

Haar-
l¥etae

Hauben-
Stirn-

nur beste
Harken.

Eflsierkümme
Gummi, Horn, ZeUulold,

in allen Preislagen.

Veite, Mlch 6f erg
|4991

Tapeteii-Reste
für einzelne Zimmer
bedeutend unter Preis.
Wagner, Rbeinstraße 70.

werh. mit echtem Rohr
billig geflochten

Ebrilttan Schuhmacher.
Dotzbeimer Str . 118. 8.

Karte aenüat . Mi»

Ille PelzaMen
werben gut und billig
ausaefübrt.

Pelr -Atelier Wagner.
Kaiser Fr .-Rina 43, Pt.

6iWalsMiingI
Senden Sie Ihren Na¬
men u. Geburtsdat . ein.
Sie erhalt , daslir Ihren
Lebensfübrer. w. Ihnen
Ratgeber in allen Le-
beiislag. ist: Beruf , Er¬
folg. Glück, Gesundheit,
Liebes- u. Ebeleben! Ge¬
naueste astrolog. Aus-
arbeit . Von unschätzbar.
Wert f. Ihr ganz. fern.
Leben. Preis Al  10 .—
Nach». Al  1 .55. Astrolog.

fico ©. Bruhns . Ber, ^

Betrifft : Entrichtung von Reichseinkommensteuer
und Gemeindeabgabenfür 1021.

1. Diejenigen rückständigen Steuerpslichttgen,
welche im Besitze einer vorläufigen Einkommen¬
steuer-Festsetzung oder -Anforderung für das Rech»
uungsmbr 1020 sind, werden aufgesordert, die
fälligen 1. und 2. Raten der vorläufigen RetchS-
einkommensteuer für die Zeit vom 1. April bis
SO. September d. I . in den nächsten8 Tagen bei
der Gemeindekasse einzuzahlen. Es sind für 1921
vorläufig die gleichen Beträge zu »Men . wie für
das Rechnungsjahr 1920. Der alte vorläufige
Steuerbescheid für das Rechnungsjahr 1920 ist bei
der Zahlung vorzulegen bezw. die Heberollen-Nr.
bei Ueberweisun« anzugehen, da für die Entrich¬
tung der Reichseinkommenstruer für 1921 vorerst
keine neuen Steuerzettel ausgefertigt unb »uoestellt
werben.

2. Die rückständigen Zahlungspflichtigen wer-
den ausgefordert, die fälligen 1. und 2. Rate Ge-
meindeabgaben (Grund-, Gewerbe-, Betriebs - und
Hundesteuer sowie Kanalbenutzungsgebühr und
Kanalfrontmeterbeitrag ) innerhalb 8 Tagen bei
der Gemeindekasse einzuzablen.

Eine besondere Mahnung erfolgt nicht, vielmehr
wird nach Ablauf der gesetzten Zahlungsfrist mit
der Beitreibung , wofür gegebenenfalls erheblich«
Kosten zu entrichten sind, begonnen werden.

Die Einwohnerschaft wird bei dieser Gelegen¬
heit darauf aufmerksam gemacht, daß es die Finanz¬
lage der Gemeinde verbietet, noch länger mit der
Einziehung der Steuern zu warten. Es wird da¬
her wiederholt die Bitte ausgesprochen, di« ange-
sorderten Steuern sowie sonstige Abgaben bei der
Gemeindekassepünktlich zur Einzahlung zst brin¬
gen. damit die Gemeind« ihr« Zahlimgsverpflich-
tungen ebenfalls srsstgemäß Nachkommen kann.

Sonnenberg , den 18. Oktober 1021.
Der Bürgermeister, (iflo/28

Betrifft : Auszahlung von Ouartiergeldern.
Die auf Grund des lebten Tarifes angewiese¬

nen Zuschläge zu den Quartiergeldern kommen i»
der Zeit vom 10. Oktober bis zum 31. Oktober
1021 einschließlich burck die Gemeindekasse zur
Auszahlung.

Die Zuschläge werden an alle Ouarttergeber
gezahlt, welche in der Zeit vom 1. September 1019
bis zum 1. Dezember 1919 mit Einauarticrung der
Besatzimgstrnvven belegt wäre» und di« Einauar-
tieruug zu de» jeweils festgesetzten Terminen an-
gemeldet batten. Bei denjenigen Einwobiiern,
wclcki« die Ouartiergelder bis zu dem oben fest¬
gesetzten Termin nicht abheben, wird angenommen,
daß sie die ihnen zustebenben Gelder der Armen¬
kasse überweisen. Nach Ablauf des 31. Oktober
werden demgemäß die nicht abgehobenen Beträge
der Armenkasse überwiesen.

m-  best 17. Oktober 1021.
«ürerrmeister . flM/W
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la BernsWaW«dMlitk
Qualität I 22 .—

.. II 18—

Sportmützen

Lina Hering Wwe.
Wiesbaden

Ellenbogengasse 10.

fohlen,

ytfciSsaIB '6

Sette 6 Wiesbadener Neaefie Nachrichten Donnerstag , 20 . Oktober

® er  Einkauf von Betten ist ¥ er tr anensnaehe !;
Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

Metallbetten Deckbetten Matratzen Daunen-Decken Eigene Anfertigung aller
Holzbetten Piumeaus Bettfedern Bettwaren und Matratzen

Kinderbetten Kissen Daunen Wolldeten SSSSSEÄ

Betten -Spezialhaus Buchdahl , Bärenstrass ©4.
Staatstbcater in Wiesbaden.

Donserstag , r». OK., Ans»», 7 Uhr , (7. Borst .) Ab, « ,
Der fliegende Holländer.

Romantisch « Oper in 8 Akten t)on Richard Wagner.
Dakand , norm . Seefahrer , . . Alex. Nosakewicz
Senta , feine Tochter . . ,
Stil,  ein Jäger . . . .
Mary , Senta » Amme . ,
Der Steuermann DalandL
Der Holländer .

Emilie Frick
Christian Strei»
Lilly Haas
Heinrich Schorn
Fritz Benziuger a.

Matrosen des Norwegers . Die Mannschaft de» fliegenden
Holländers , Mädchen . (Ort der Handlung : Norweg . Küste.)

Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, ' ? Uhr : Parographen -Kollcr . Abonnement B.
SamStag , 7 Uhr : HoffmannS Erzählnnge » . Aufgeh . Ab.
— Sonntag , 8 Uhr : Oberon . Aufgehobenes Abonnement . —
Montag , 7 Uhr : Einsame Menschen. Abonnement D.

[Lvornehmste Kleinkunstbühne Wiesbaden |
Direktion : M. Alexandroff.

Webergasse 37. Telephon 1028. 1

8 Schlager -SIummern.
u . a.

Paul Förster
Deutschlands bester Stegreifdichter.

Irene Theresia Gräfin Thun-Hohenstein |
die beryorrag . Wiener Coloratursängerin.

Die entzückende Operette
Sie

mit Musik von Leon J esset , dem |
Komponisten des „Schwarzwaldmäderl “.

In den Hauptrollen:
Elfriede PoM , die berühmte Operetten - 1
Soubrette und Adolf Wagner , der |

humorvolle Operettentenor.
Nagaina

Indische Tempeltänzerin in ihr . Original - ]
kreationen sowie das übrige Programm.
Eintritt Xk. 10.— Soupers i  Hk . 25.—

Abends um S Uhr:
JAZZ - BAND.

„TROCADERO“
Tanz -Pniast und Kor.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. A Telephon 6137.

Das interessante Doppelpr ogramni

Die kleine Dagmar
Schauspiel in 5 Akten.

Erstklassige Darsteller :Albert Bassermann,
Grete Reinwald , Margarete Kupfer.

Die Nacht der Einbrecher
Amerikanische Komödie in 6 Akten,

ln den Hauptrollen : Aud Egede Nissen,
Rudolf Lettlnger und Paul Richter.

Spielzeit 3 bis 10‘], Uhr.
Gewöhnliche Eintrittspreise . (9148

Heute
ab

T'ljt Uhr

Kein Weinzwang . — Jazz -Band.

»n1
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ls Konzert
UbrSonntag, den 80. Oktober 1921, abends 7%

Großer Söal des Civil -ttastno,
FriedriMrabe.

Mitwirkcnde: Irl . Lillv Haas (Staatstheader). AU.
Herr H. Habn. Solo-Harfenist.

Vereins-Chor. 19« Sänger.
Leiter: Herr Kapellmeister8 . Utderinöblen.

Eintrittskarten Nr.°Platze1» M u . 8 M,  SitzplätzeI
6 1 " den Mulikalienbandl. Schellenberg, Kirch-
vasse, Stövpler. Rbeinstr. 41. Ern». Nerosiraße,

Leuts vollusrÄag
20 . 10.

im

Weitere 6 Tage
Freitag Samstag Montag Dienstag
21. 10. 22. 10. 24. 10. 25. 10.

Mittwoch
26. 10.

Sei Hofe“dM Sasltiaoses„Zorn Bnftjf“, Heleneasfr. 7 PSSS55Ä !)

Grosser Sonder-Verkauf
......11-,mein-imn  Hansiiailwaren

Keine Lager wäre ! (direkt ab Werk) Keine Kriegsware!

Trotz hohen Aufschlags billige Preise.
ir « f . v _je _ isKein Kaufzwang , alles zum Aussuchen.
Selten glinstfge Gelegenheit für Brautleute.

Für auswärtige Käufer wird beim Einkauf von Mk. 100. - die Fahrt 4. Klasse
her und zuruck m einem Umkreis von 20 Kilometer gegen Vorweis der

Rückfahrkarte vergütet
Zum Besudi ladet ein die Besitzerin

ApB. Schaffner aus Konstanz
z. Zt. Gasthaus „Zum Anker *', Wiesbaden , Helenenstrasse 7, beim Boseplatz.

Imil ü EHsl@3IslBEDBEBB |gE [älH [giüg| EB]Elg ElSlSS

PELICAN
Lichtspiele

Nur bis 24 . Oktober
Täglich von 3 Ms 11 Uhr

Vorstellung :.
Erst *Aufführung 1

M

Sensations - und Abenteurer -Film in 6 Akten
mit Iaee Parry in der Hauptrolle

und das

herrliche Beiprogramm
Grosses Orchester.

Adolfstrasse I (an der Rheinstrasse).
jjinp ,n  1 er  8 ^ 11. sowie von jjnijjojin . g.  Feuer , Diebst ., Ab-
lUiyc uncf nach allen Orten . Vl>fBluliKl.handenk .,Plünderung.

von Möbeln u. Gütern,
von Glas , Porzellan
und Kunstsachen.

aller Art.

Jo- und ilir vo„W.K0 „.
Lastfuhrwerk , Lieferung von Sand und Kies, Gartenkies'

Ko. 14.-
Ia Bohnerwachs, gar.
reine Terpentinware,
i/i Ko.26.- 1/2 Ko.14.—

Ko. 7.—
Streichfertige Ölfarben

in allen Tönen
zu bill. Fabrikpreisen.
Lackfarbenu. Kittfabrik
Aug. Roerig & Co.
Verkaufest. Markts». 6.

riesige Auswahl
mäßige Preise.

Pfund 2.25 JL.

Wegen Ueberhäufung
von Aufträgen halten wir
unsere Geschäftsräume bis
einschliesslich Samstag, den
22. Oktober, täglich vormittags

bis 2 Uhr,

geschlossen!

Luisenstrasse 17.
[5996

^ •J’iejb«! 6«n Mitgliedern Jäger . Hllhrnih ' Reparaturen schnell und billig. Alle
Am Romerlor3. Beilstrin, Albrechtstrake7. ' ÖUijllwU Zubeh, Bind , Herrngartenstraße 6.

Platten, Herde, Bügeleisen, Haartrockner,
pi ~ nfv Luisenstrasse 25,gegenüber* lala , Real-Gymnasium. Tel.  747.

Kurfjaus zu WiesbadenT^
TonnerSta«, de» A>. Oktober 1,ri : ^

e- e.so Uhr . Nachmittags -Konzr « . Sb.^
Stadt . Kurorchefter . Leitung : Herr Willy Kl-w,^

1. Onoeranre , ur Oper „Der Wildschütz' von
- 2. Slaoische Tänze Nr . 1 »yd ! von Dvorak . —
taste au » »ToSka ' von Puceini . — 4. Omertn»
„Orpheus in der Unterwelt von Osfenbach . — k.
balltränme , Walzer von Strauß . — 8. Galopp wmS

8 Uhr : Set » Konzert.

Die Tribüne
Direktion : GUSTAV JAC0BY.

Freitag , 21. Okt ., abends8 l/4 Uhr,
im „Wintergarten 11)

(2. Volksvorstellung ).

(Hans Sachs -Spiele)
Prologus (Direktor PosstnJ

Erstlich : Der todte Mann
Ein ergetziidi Spiel für 4 Personen.

Und zu zweit : Der KrSmerskorb
Ein lehrreid » Spiel für 6 Personen.

Zu dritt sodann : Das heiBe Eise)
Ein Schimpfspiel für 3 Personen.

Als viertes ! Das KSIberbriltet
Ein scherzhaft Spiel für 3 Personen.

Zum Schluss sodann:
Epilogus (Direktor Possin).

Bearbeiter und Leiter der Spiele;
Direkter Rudolph Poesie.

Eintrittspreise : M. I.-, 2.-, 3.-, 4 .-, 8.-, 6.-
Vorverkauf ohne Verkaufsgebübr:

Täglich : 10 bis_l Uhr im „Wintergarten **
Theaterkassen Blumenthal u. Rettenn

Missionsfest
Sonntag , den 23. Oktober.

M' ssionsgottksdieulte: 10 Uhr tu der Mau
MMonsmsvektor Milller-BÄel: 5 Uhr tu
Luiherfirche. MMonar Manie-China: 11̂ Wri
der Rrnskirche: Kind ermisswnsaotteSdi enist.
8 Ubr abend»: Mission sversammlung im

VereinShauS. Platter Strati« 2.
Jedermann ttt herzlich«ingeladen.

KiSKREI -rEKFKDRIK
ED . LAURENS
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

WIESBADEN.
Unsere neuen  Fernsprechnummern

sind:

44N .1 - 4484
Aepfel, Birnen, haltbar
zu billigem Tasesvreis.
August Ritzel

Platterstr. 168. (»203

Die seitherlgsn Nummern sind ungültig.
1*6263.

Deliftafessen
feine Flelsdnu. Hnntuarei
Galantine von Gans , Fasan,

Rebhuhn , Leberpastete,
Gänseleberpastete , Rouladen

Trüffelwurst , Schinken,
Sohinkenspeok , Laohs-
sohlnken , Ochsenzunge,
Zervelatwurst , Salami,

Teewurst usw . stets friscb

Je C« Mel per
Kirchgasse 68 am Mauritiusplatz.

Telefon 114.

Zentner 35 Mark ab Lager
Biacheratrasse 19, Seelbaeb

Telefon 4468.
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